
T.
Treiber, Heinrich T., zu Athen, geb. 1796 zu Meinungen, studirte in

Jena und München, ging 1821 als Philhellene nach Griechenland, war in Peta,
Missolunghi, verweilte bei Ma vrokordatos im J. 1823, behandelte 1824 Byron
und secirte ihn nach seinem Tode; in seinen Armen starb 1827 der General
Kar ai'skakis. Seit 1835 1. Chefarzt und seit 1861 Generalarzt der griech.
Armee, schied er 1864 mit dem Range eines General-Majors aus dem Militärdienste
aus und lebte still und zurückgezogen seiner Familie und seinen Büchern bis zu
seinem im 86. Jahre, 26. April 1882, erfolgten Tode. Kaum hat Athen jemals
ein grossartigeres Leichenbegängniss als das seinige gesehen, bei welchem von
den verschiedensten Seiten der innigsten Verehrung und Dankbarkeit für den ver¬
storbenen Helden auf dem Schlachtfelde and am Krankenlager ein ergreifender
Ausdruck gegeben wurde. Fast alle griech. Militärärzte sind seine Schüler und
von ihm herangebildet; noch nach seiner Verabschiedung wurde sein erfahrener
Rath besonders bei den das Heer betreffenden ärztl. Anordnungen und Instituten
häufig in Anspruch genommen und stets gern und willig befolgt. Obgleich er
seinem ganzen inneren und äusseren Wesen nach ein echter Deutscher geblieben
war, hat er doch während seines ganzen langen Lebens seit 1821 Deutschland
nicht wiedergesehen. Literar. Arbeiten von ihm sind uns nicht bekannt geworden.

Allgem. Ztg. 1882, Nr. 125, 5. Mai, pag. 1832. G.

Treille, J. -Fr. -Bern. -Maurice T., zu Paris, geb. 1783 im Dep.
Gers, wurde 1 808 Militärarzt, war 1816 Chef-Chirurg des temporär. Militär-Hosp.
zu Toulouse, nach der bekannten Schlacht, wurde in demselben Jahre in Paris
Dr. med. mit der These: „Propositions midico-chirurg. pratiques" und empfahl
in derselben die Behandlung der Wunden, auch der Schusswiinden, mit kaltem
Wasser, statt der gebräuchlichen irritir. örtl. Mittel. Er schrieb weiter: „Hepatite
trds-aigue, avec absence de douleur" (Journal univers. des sc. med., 1817) —
„Mem. sur le croup" (Annal. de la med. physiol., 1822), bei welchem er die
Tracheotomie dringend empfahl — „Mem. sur le cancer" (Ib.) — „Conversation
sur le cholera-morbus, observi a Paris en 1831 et 1832" (1832) — „Mim.
sur les maladies dites cancereuses de la matrice: ou sont combattues les ovinions
des partisans de Vamputation et de la cauterisation du col uterin cancereux.
Mem. 1" (1838); ausserdem finden sich von ihm Aufsätze in der Encyelop. des
sc. med., im Journ. de connais. med. Er stand in besonderer Intimität zu Broussais

Biogr. Lexikon. YI. 1
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und machte 1832—36 eine grosse Reise, besonders nach England und Deutsch¬
land, zur Besichtigung der Hospitäler, Gefängnisse und Strafanstalten und liess
darüber erscheinen: „Nouveaux documents sur les prisons penitent. et la depor-
tation" (Paris 1844).

Sachaile, pag. 609. — Callisen, XIX, pag. 369; XXXIII, pag. 64. G.

*Treitel, Theodor T., Augenarzt zu Königsberg i. Pi\, geb. 2. Jan.
1852 zu Stargard in Pommern, studirte in Königsberg, promovirte daselbst 1875
und war dort als Assistent von J.Jacobson thätig, 1878 habilitirte er sich für
Ophthalmologie an der dortigen Universität und wirkt seit 1879 als prakt. Augen¬
arzt daselbst. Folgende Arbeiten von ihm mögen hier erwähnt werden: „Beiträge
zur pathologischen Anatomie des Auges" (v. Gkaefe's Archiv, XXII, XXVI) —
„ Ueber den Werth der Gesichtsfeldmessung mit Pigmenten für die Auffassung
der Krankheiten des nervösen Sehapparates" (Ib. XXV) — ,,Ein Fall von
Sarcom der Chorioidea" (Ib. XXIX) — „ Ueber Hemeralopie und Untersuchung
des Lichtsinnes" (Ib. XXXI) — „ TJeher das positive centrale Scotom und die
Ursache der Sehstörung bei Erkrankung der Netzhaut" (Ib.) — „Beitrag zur
Lehre vom Glioma retinae" (Ib. XXXII) — „Lichtsinntafeln" (Königsberg 1885).

Horstmann.

Treitz, Wenzel T., pathol. Anatom, geb. 1819 zu Hostomic in Böhmen,
wurde 1846 in Prag Doctor, arbeitete auf anat. Gebiet eine Zeit lang unter
Hyrtl , war später Assistent von Dlauhy und Engel , wurde 1851 als Prosector
an die Universität Krakau berufen und daselbst 1852 zum ord. Prof. der pathol.
Anat. ernannt, 1855 aber in gleicher Eigenschaft nach Prag versetzt, wo er als
Vorstand des pathol.-anat. Instituts und Prosector des allgem. Krankenhauses bis
kurz vor seinem Tode thktig war. Er schrieb: „ Hernia retroperitonealis. Ein
Beitrag zur Geschichte innerer Hernien" (Prag 1857)— „Ueber einen neuen
Muskel am Duodenum des Menschen, über elast. Sehnen und einige andere
anat. Verhältnisse" (Prager Vierteljahrschr., 1853) — „ Ueber urämische Darm-
affectionen" (Ib. LXIV), ferner Mittheilungen in der Zeitschr. der czech. Aerzte.
T., der ein tüchtiger pathol. Anatom und beliebter Lehrer war, verfiel bei Gelegen¬
heit des in den letzten 60er Jahren unter den Prager Studenten ausgebrochenen,
selbst in den Vorlesungen sich bemerkbar machenden nationalen Zwiespaltes, in
eine mit Verfolgungswahn verbundene Melancholie, die durch eine in Folge von
leichten Verletzungen entstandene chron. Pyämie und seine daraus hervorgegangene
Scheu vor Sectionen und Berührung frischer Präparate nur noch gesteigert wurde.
Er machte seinem Leben durch Cyankalium 27. Aug. 1872 ein Ende.

v. Wurzbach, XLVII, pag. 108. G.

Trelat, Ullysse T., Vater und Sohn zu Paris. — Der Erstere, geb.
13. Nov. 1795 zu Montargis (Loiret), begann 1810 seine med. Studien in Paris,
war 1813 Aide-major beim Militär-Hosp. in Metz, kehrte 1814 zu seinen Studien
nach Paris zurück, betheiligte sich im folgenden Jahre, nach der Rückkehr
Napoleon's, bei der Verteidigung von Paris als freiwilliger Kanonier, wurde
durch Concurs Interne im Hospiz zu Charenton und 1821 Dr. med. mit der These:
„Le regime". Als liberaler Politiker nahm er thätigen Antheil an den geheimen
Gesellschaften, war 1827 einer der Gründer der Gesellschaft „Aide-toi et le ciel
t'aidera", kämpfte 1830 in den Julitagen in den Reihen des Volkes, war Com-
missar bei der provisor. Regierung, protestirte gegen die Thronbesteigung Louis-
Philippe's, zog sich eine Anklage zu, wurde aber freigesprochen. 1832, beider
mörderischen Cholera-Epidemie, zeichnete er sich aus. Bis dahin hatte er die von
ihm im Athenee royal gehaltenen Vorlesungen veröffentlicht als: „Freds elemen-
taire d'hygiene" (1826), zusammen mit Buchez : „Klemens d'hygiene, ou manuel
de santd pour toutes les conditions et pour tous les äges" (1826) — „Ahe-
nation mentale; recherches historiques" (1827); ferner eine Reformschrift: „De
la Constitution du corps des medecins et de l'enseignement medical" (1828).
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Er ging darauf nach Clermont-Ferrand, zur Uebernahme der Leitung des „Patriote

du Puy-de-Dome", redigirte denselben bis 1835, zog sich bei Verteidigung der

April-Angeklagten in Paris selbst eine Verurtheilung zu 3 Jahren Gefängniss in

Clairvaux und 10.000 Fr. Geldstrafe zu, wurde erst 1837 amnestirt und erhielt

1840 durch Coneurs die Stelle als Arzt der Salpetriere. Er hatte in dieser Zeit

geschrieben: „Recherches historiques sur la folie" (2. ed. 1839). Die Revolution

von 1848 warf ihn wieder in das polit. Leben; die provisor. Regierung der Republik

ernannte ihn zum General - Commissar in einigen Departements, er war darauf

Maire eines Arrondissement von Paris, Oberst der Natioualgarden-Cavallerie, Vice-

Präsident der National-Yersammlung, Minister der öffentl. Arbeiten und organisirte
als solcher die National-Werkstätten. Er kehrte dann wieder zu seinen Geistes¬

kranken in der Salpetriere zurück, wurde 1870 Mitglied des Conseil general de

TAssistenee publique, war von 1871 — 74 Mitglied des Conseil municipal und
mehrere Male Alters - Präsident desselben und starb 29. Jan. 1879 zu Mentone.

Er hatte, ausser einer grossen Zahl von Artikeln im Journ. du progres des sc.

med., noch geschrieben: „Des causes de la folie" (1856)— „La folie lucide,
etudie'e et considerie au point de vue de la famille et de la societe" (1861),
eine Zusammenfassung seiner Beobb. an Geisteskranken. — T. war ein Maun von

unbezähmbarer Energie, von unermüdlicher Ergebenheit an die Sache, der er sich

gewidmet hatte, dabei von seltener Bescheidenheit und Herzensgüte, ein von seinen
Patienten und Collegen verehrter Arzt.

Gl a ese r, pag. 771. — Vapereau, pag. 1765. — Bitard, pag. 1099. — Mot e t
in Annales med.-psychol. 1880, 6. Serie, IV, pag. 242—27;?. — Callisen, XIX, pag. 370;
XXXIII, pag. 65. G

*Ulysse Trölat, Sohn, geb. 13. Aug. 1828 zu Paris, hier auch, uuter

seinem Vater, Blandin , Roux und Nelatox , wissenschaftlich und praktisch aus¬

gebildet, trat als anat. Assistent 1853 ein, absolvirte die Promotion 1854, übernahm

die Prosectur 1885, wurde Agrege 1857, Chirurgien des hop. 1860, Chefchirurg der

Maternite 1864 und nach weiterer ausgedehnter Thätigkeit an den grossten sonstigen

Pariser Spitälern 1880 Prof. der chir. Klinik und Chirurg des, Höp. Necker. Seit

1872 Mitglied der Akademie, veröffentlichte er u. A.: „De la nScrose phos-phoree" (1857, Agregations-These) — „ Des fractures de Vextr&mitd inferieure" —
„Des tubercules de la langue" — „Ütude statistique de la maternitd de Paris" —
„Legons de clinique chirurgicale professes a la Charite en 1875 et 1876" (1877).

Vapereau, 5. ed., pag. 1765. Wernich.

Trembecki, Onuphrius T., geb. 1812 im Jasloer Kreise Galiziens,
nahm 1831, 34, 46 an den polnischen Befreiungsversuchen Theil, studirte in

Wien, wurde daselbst 1838 mit der Diss. „De plica polonica" Doctor, erhielt

1841 die Stelle als Spitalarzt zu Sacz und übte gleichzeitig, seit 1840, die Praxis

in dem Badeorte Szczawnica aus, wo er 1848 als stabiler Arzt angestellt wurde.

Er schrieb: „Allgemeine Anweisung zum Augenkranhenexamen, mit diagnosl.
Tabellen . . , nach dem System des. . . Edlen von Rosas entworfen" (Wien
1840). Seine übrigen Schriften (Krakau 1859—68) sind polnisch und betrafen

die Mineralwässer und Heilquellen von Kroscienka, Gleboka, Szczawnica. 1862
wurde er Mitglied der Krakauer Akad. der Wissenschaften.

v. Wurzbach, XLV1I, pag. 109. G.

Trendelenburg, Karl Ludwig Friedrich T., geb. 1724 in Strelitz,

studirte als Schüler Haller' s in Göttingen und prakticirte in Lübeck, wo er

1792 starb. An dem bekannten Streite seines Lehrers mit dem Physiologen

Hamberges , betreffend die Rolle der Intercostalmuskeln bei der Athmung , nahm

er zu Gunsten Haller's mit folgenden Schriften Theil: „Continuatio contro-
versiae de mechanismo respirationis Hambergeriano" (Göttingen 1749) —
„Fernere Fortsetzung der Hall er'sehen und, Hamb er g ersehen Streitig¬
keiten vom Athemholen" (Rostock u. Wismar 1752).

Biogr. med. VII, 360. Pgl.
1*
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Trendeleilburg, Caspar T., geb. in Malmö 1755, promovirte nach

med. Studien theils in Lund, theils in Kopenhagen, 1778 in Lund, wurde in

demselben Jahre Adjunct der Geburtshilfe in Stockholm, erhielt 1786 Titel und
Würde eines Prof. und wurde zum Lehrer am Hebammen - Institut in Malmö

ernannt, woselbst er 1820 starb. Er sehrieb: „Om nu varande sättet att sköta,
barnsängshustrur" (Stockh. 1787) — „TJnderrättelser för bavnaföderskor" (Lund
1795) — „Ernbetsberättelser tili Collegium med." (Läkaren och Naturforskaren,

XII, XIV) — „Händelaer uti förlossningsvetenskapen" (Verhandl. des schwed.

ärztl. Vereins, II). Ausserdem lieferte er mehrere Aufsätze für die Jahresberichte

desselben (1814—19, 1820).

Sacklen, I, pag. 824; IV, pag. 158. Hedenius.

*Trendelellburg, Friedrich T., geb. in Berlin 24. Mai 1844, unter¬
nahm , nachdem er in seiner Vaterstadt wesentlich Schüler von Langenbeck's

gewesen, Zwecks specieller chirurgischer Ausbildung eine Reise nach Glasgow

(zu Lister ), gelangte 1866 zur Promotion und begann seine prakt. Wirksamkeit

als Assistent an der Berliner chir. Universitätsklinik (1868—74). Ein Jahr wirkte

er alsdann als ärztlicher Director der chir. Abtheilung des städtischen Kranken¬

hauses am „Friedrichshain" daselbst, erhielt 1875 den Ruf nach Rostock, 1882 den

nach Bonn als ord. Prof. der Chir. Schriften: „Lieber die Contagiosität und locale
Natur der Diphtheritis" (Arch. f. klin. Chir., X) — „ Beiträge zu den Opera¬
tionen an den Luftwegen" (Ib., XII) — „Erkrankungen und Operationen am
IIa /äe(GKIiHaRi)T's Handbuch f. Kinderkrankheiten, VI). — „Verletzungen und
chiiurg. Krankheiten des Gesichts" (Billroth u. Lücke , Deutsche Chir.,
Lfg. 33, 1886). Wernich.

Tretaigne, Michel de, s. Michel de Tretaigne , Bd. IV, pag. 233.

* Treub , Hector T., 1856 in Voorschoten geb., studirte in Leyden,

promovirte daselbst 1878 mit einer ,, Diss. over reflexparalysen en neuritis
migrans" zum L>r. med., wurde bald danach zum Assistenten an der chir. Klinik
ernannt, widmete sich speciell mehr der Chir. und beschäftigte sich viel mit dem

Studium der antiseptischen Wundbehandlung und ihrer segensreichen Erfolge. Diese

Methode allgemein zu verbreiten versuchte er zuerst durch die Uebersetzung von

von NrsSBAUM 's Arbeit, unter dem Titel: „Handleiding over de antiseptische
wondbehandeling enz." (Leyden 1881) und später durch die Verötfentlichung
einer selbständigen Arbeit: „De antiseptische wondbehandeling in hären tegen-
woordigen vorm" (Leyden 1885). In den letzten Jahren hat er sich, ausser auf
die Chir , auch auf die Gynäkologie verlegt und so wurde er am Ende des Jahres

1886, nach dem Tode Simon Thomas ', zum Prof. der Geburtsh. und Gynäkol.

an der Leydener Universität ernannt (Antrittsrede: „De verdunsten der Neder-
landers op het gebied van de bekkenleer"). Von seinen übrigen Publicationen
erwähnen wir hier als die vornehmsten: „Over carbol - intoxicatie" (Tydschr. v.

Geneesk., 1880) — „Over het afscheuren der strekpees van den derden phalanx"

(Ib. 1881) — „Over zoogenaanide aseptische wondkoorts" (Ib. 1881) — „Bydrage
tot de casuistiek en diagnostiek der luxatio femoris obturatoria" (Ib. 1882) —
„Zeldzaam mcchanisme van fractura claviculae" (Ib. 1884) — „Kritische en
experimenteele onderzoekingen over het mechanisme der schedelbasis-fracturen"
(Ib. 1884) — „Bydrage tot de kennis van den pols by hersendruk" (Ib. 1884) —
„Casuistische bydrage tot de operatieve gynaecologie" (Ib. 1885).

C. E. Daniels.

*Treves, Frederick T., engl. Arzt, studirte im Lond. Hosp., wurde
1875 Member, 1878 Fellow des R. C. S. Engl., war Surgical Registrar und

Demonstrator der Physiol. am London Hosp., Wilson Prof. der Pathol. am R. C. S.,

klin. Assistent am Roy. Lond. Ophthalm. Hosp. und Resid. Assist. Surg. am

Roy. Nat. Hosp. for Scrofula in Margate gewesen und später Assist. Surg.
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beim London Hosp. Er schrieb: „Scrofula and its gland diseases" (1882) —
„A manual of surgical applied anatomy" (1883); ferner die Artikel: „Scro¬
fula" (Holmes , Syst. of Surg., 3. ed.) — „Diseases of the head" und:
,,Diseases of the spine" (Internat. Eneyclop. of Surgery, IV) und an Auf¬

sätzen: „Condition of large arteries after ligature under antiseptic and
non-antiseptic precautions" (Proeeed. of the Roy. Med.-Chir. Soc., 1881) —
„ Dis-tection of a congenital cyctic tumour of the neck" (Transact. of the Pathol.

Soc., 1881) — „The histology, .. . of tubercle" (Internat. Med. Congress, 1881) —
„ The pathology of strumous gland disease" (1881), im R. C. S. gehaltene Vor¬
lesungen — „Resection of portions of intestine" (Transact. Roy. Med.-Chir. Soc.,

1883) — , Strangulated congenital hernia at the umbilious" (Lancet, 1881) —
„Perforating vlcer of the foot" (Ib. 1882) — „The entrance of air into veins"
(Brit. Med. Journ., 1883) und verschiedene Mittheilungen in Lancet, Transact.
of the Pathol. Soc., Journ. of Ment. Sc.

Medical Directory. Red.

Treviranus , Gottfried Reinhold T., zu Bremen, ausgezeichneter

Physiolog und Naturforscher, daselbst 4. Febr. 1776 geb., Bruder des berühmten

Bonner Botanikers Ludwig Christian T., studirte von 1793 an in Göttingen

Med. und Mathematik, schrieb noch als Student die Abhandlung: „Ueler Nerven-
kraft und deren Wirkungsart" (Reil's Archiv, I) und wurde 1796 Doctor mit
der Diss. „De emendanda physiologia" . Er liess sich dann in Bremen nieder
und wurde bereits 1797 zum Prof. der Mathematik und Med. an dem damals

noch bestehenden Gymnasium illustre ernannt. Sein ganzes Leben war zwischen

seinem ärztl. und wissenschaftl. Berufe getheilt, jedoch mit Ueberwiegen des letzteren.

Wiederholte Berufungen an Universitäten hatte er alle ausgeschlagen. Er war

ausgezeichnet durch hervorragenden Verstand, die strengste Wahrhaftigkeit, unbe¬

dingte und rücksichtslose Redlichkeit, unbeugsamen Willen, bei Bescheidenheit,

Demuth und richtigem Gefühle. Seine auf die prakt. Med. bezüglichen Arbeiten

sind von keiner grossen Bedeutung und beschränken sich auf die folgenden:
„ Geber Verhütung des Speichelflusses lei der Quecksilbercur der Lustseuche"
(Salzb. med.-chir. Ztg., 1798) — „Beitrag zur näheren Kenntniss des Wesens
der schmerzhaften Phlegmone" (Heidelb. klin. Aunalen, 1830) — „Ein Paar
Worte über den thierischen Magnetismus in Beziehung auf Bremen" (Smidt's

Hanseat. Magaz., 1799), auch lieferte er einige denselben betreffende Kranken¬

geschichten und Bemerkungen ( Wiexholt's Heilkraft des thier. Magnet., Lemgo

1802, 3). Um so bedeutender aber waren seine biolog. Arbeiten und sind es

besonders zwei, sich gegenseitig ergänzende Werke, in denen er die Summe seiuer

Forschungen niedergelegt hat, die: „Biologie oder die Philosophie der lebenden
Natur für Naturforscher und Aerzte" (6 Bde., Göttingen 1802—22) und: „Die
Erscheinungen und Gesetze des organ. Lebens" (2 Bde., Bremen 1831—33).
Er war der Erste, welcher im J. 1816 in seinen vermischten Schriften mit der

Anwendung des Mikroskops umfassend sich beschäftigte und zu der neueren Histologie

den Grund legte. Einen weiteren Beweis für die Vielseitigkeit seines Wissens liefern

seine in denselben Beiträgen enthaltenen mathemat. Abhandlungen. Mit unermüdlichem

Eifer lag er ferner während eines Zeitraumes von mehr als 30 Jahren, neben seinen

physiol., auch zootom. Forschungen ob, die sich zwar über alle Thierclassen er¬

streckten , sich hauptsächlich aber mit den wirbellosen Thieren, namentlich den

Insecten und Mollusken, beschäftigten. Ein Verzeichniss der überaus zahlreichen

Arbeiten T.'s auf allen den verschiedenen Gebieten giebt die unten angeführte
Quelle. Das Leben dieses rastlosen Forschers erreichte 16. Febr. 1837 sein Ende.

G. Barkhausen, G. H. Schumacher und G. Hartlaub in: Bremische Aerzte,
pag. 453—590. G

Treviso, Andrea T., geb. zu Fontaneto in der Prov. Novara, machte

sich um sein Vaterland besonders verdient zur Zeit der Epidemie, welche 1587, 88
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das Mailändische und die benachbarten Gegenden heimsuchte. Werthvolle Be¬

obachtungen über dieselbe veröffentlichte er, der von Haller als „non sper-

nendus auctor" bei längerer Analysirung der folgenden Schrift: „De causis,
natura, moribus, ac curati'one pestilentium febrium vulgo dictarum, cum signis
seu petechiis, perbrevis tractatio et observatio anni 1587 et 1588" (Mailand
1588, 4.; 1595) bezeichnet wird. In Folge des durch diese Publication

erlangten Rufes wählte ihn die Infantin von Spanien Isabella Clara Eugenia,

Gemahlin des Erzherzogs Albert, zu ihrem Leibarzte und nahm ihn mit nach
den Niederlanden. Nach dem Tode dieses Prinzen veröffentlichte er zu dessen

Ehre: „Phoenix principum, sive ÄLberti PH morientis vita" (Loewen 1622).

Auch der berühmte Asellio , dem er in Pavia bei seinen Entdeckungen assistirt

hatte, bezeichnet ihn in seiner Schrift „De lacteis venis" (cap. 9), als: „nominis

fama, et doctrinae abundantia nemini clarissimorum medicorum secundus." Er
lebte noch 1627.

Bonino, I, pag. 335. — Biogr. med. VII, pag. 361. — Biogr. universelle. XL1I,
pag. 137. G.

Trew, Christoph Jakob T., geb. zu Lauf bei Nürnberg 26. April
1696 als Sohn eines Apothekers, erhielt von Diesem den ersten botan. und phar¬
makologischen Unterricht, bezog 1711 die Universität zu Altdorf, wurde 1715

Lic., 1716 Doctor mit der Diss.: „De cliylosi foetus additis observationibus
anatomicis" (auch in Hallee's . Diss. anat. select., T. V), machte 1717 eine
wissenschaftl. Reise durch Deutschland, die Schweiz, Frankreich und Holland,

hielt sich ein Jahr lang in Danzig auf, brachte 1720 vorübergehend in Königs¬
berg zu und kehrte darauf nach Lauf zurück. Nachdem er hier einige Monate

prakticirt hatte, liess er sich in Nürnberg nieder, wurde hier Mitglied des Coli,

med., markgräfl. Ansbach'scher Leibarzt, erlangte eine sehr bedeutende und lucra-

tive Praxis, wurde 1742 Mitglied dtr k. k. Leopold.-Carol. Akad., 1746 deren

Präsident, war seit 1744 auch Decan des Coli. med. in Nürnberg, erhielt 1746

die Titel eines Pfalzgrafen, k. k. Hofraths und Leibarztes und starb 18. Juli 1769

in Nürnberg, das er, trotz glänzender auswärtiger Berufungen, nicht hatte ver¬

lassen wollen. T. war ein als Botaniker, Anatom und prakt. Arzt gleich be¬
rühmter und verdienter Mann. Von seinen zahlreichen literar. Arbeiten interessiren

hier in erster Linie die anatomischen, resp. osteologischen, wie: „Tabulae osteo-
logicae seu omnium corporis humani perfecti ossium imagines ad duetum
naturae . . . descriptae etc." (Nürnberg 1767) — „Vertheidigung der Anat. in
einer Rede" (Ib. 1729) — „Wohlmeinender Vorschlag, wie eine vollständige,
zuverlässige und deutliche Abbildung und Erklärung aller Theile des mensch¬
lichen Körpers kann ausgefertiget . . . werden" (Ib. 1733). Ferner sind erwähnens-
werth: „Diss. epistolaris de dijferentiis quibusdam inter hominem natum et
nascendum intercedentibus etc. Accedunt tabulae aeneae V in duplo etc."

(Ib. 1736; deutsch Ib. 1770) — „Nachrichten von einer raren Hauptwunde,
deren Cur und Section" (Ib. 1724). Ausserdem verfasste T. etwa 137 in den
Acta der k. k. Leopold.-Carol. Akad. veröffentlichte Arbeiten und circa 133 Ab¬

handlungen für das Commerc. litter. Norimbergense. Die zahlreichen botanischen

Schriften übergehen wir an dieser Stelle.
Baader, I, 2, pag. 268. —Will u. Nopitscli, IV, pag. 67; VIII, pag. 335. —

Vocke, I, pag. 302; II, pag. 44. — Biogr. med. VII, pag. 361. —Dict. hist. IV, pag. 284.
Pgl.

Treyling, Johann Jakob T., geb. zu Eichstädt 1680, studirte in
Wien Philos. und Med. und erlangte dort den Grad eines Dr. phil. et med. Er

war zuerst Physicus in Neuburg und wurde von dort 1811 als Prof. nach Ingol¬

stadt berufen, wo er die Anatomie und prakt. Med. vertrat. Ein anregender

Lehrer und vielbeschäftigter, glücklicher Arzt, war er auch ein energischer Kämpfer

für die Rechte und Bedürfnisse der Universität, zu deren Rector er 6mal gewählt

wurde. Obwohl er im Gegensatz zu seinem Facultäts-Collegen Morasch in seinen
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Vorlesungen und Schriften den Aristotelikern näher stand, hatte er doch 1719,

bei Gelegenheit einer Promotion das Copernicanische System als dasjenige be¬

zeichnet , welches durch bessere Gründe gestützt und somit der göttlichen Weis¬

heit würdiger sei und auch nicht in Widerspruch mit der Offenbarung stehe. Als

die Theologen Einsprache gegen diese Thesis erhoben, liess er sich zu einer

Modification derselben herbei, die aber auf den Grundsatz hinauslief, dass neben

der buchstäblichen Erklärung der Bibel auch eine anderweitige möglich bleibe.

Er starb nach 47jähr. Lehrthätigkeit 18. Sept. 1758. Er hat zahlreiche Schriften

hinterlassen, von welchen wir nach Mederer anfuhren: „ Punctum centrale omnium
linearum medicarum, i. e. de medici praestantia" (Ingoist. 1719) — „Tylosis
synthetica scrutinii medici seu exarnen aegrorum a medico rite instituendi
ratio" (Ib. 1719) — „De causa operationin medicamentorum. directrice" (Ib. 1723)
— „Purgatorium microcosmi seu de medicamentis evacuantibus" (Ib. 1723) —•
„Aheratio microcosmi therapeutica" (Ib. 1726) — „Tractatus medico-thera-
peuticus de fabrica et artificiosa praescriptione formularum medicinalium"

(1728) — „Schola patientiae aegris addiscendae. Tractatus medico-tlierapeutico-
diaeteticus" (1730) — „Tortura corpori humano salutifera et saepe necessaria"

(II partes, 1730, 31) — „Pseudo-medicina populi ruina ex negligentia supina.
Oratio inauguralis" (1732) — „Abusus tabaci" (1725) — „An feminae
civitate medica sint donandae. Orat. inaug." (1746) — „De dysenteria" (1756) —
„De insensibili transpirationes Sanctoriana" (1757) — „De asthmate" (1758).

In den Acta Acad. Curios. Vol. V, Observ. 126, 135; Observ. IX. — Andr. Strauss,
Viri scriptis, eruditione et pietate insignes, quos Eichstadium yel genuit vel aluit (Eichstädt
1790). — J. N. Mederer, Annal. Iugolstad. Academiae. Pars III, pag. 270. —K. Prantl,
I, pag. 504. Seitz.

Tribudenius, s. Mynsicht, Bd. IV, pag. 327.

Trier, Seligmann Meyer T., hervorragender dänischer med. Kliniker,

geb. 7. Juni 1800 in Kopenhagen, studirte hier, besonders unter seinem Gönner
Herholdt und absolvirte das med. Examen 1823. Er fungirte danach als

Assistenzarzt am Friedrichs-Hosp., wurde 1825 als Lic., 1827 als Doctor pro-

movirt (Diss.: „De ictero 11), wirkte viele Jahre lang als Armenarzt der jüdischen

Gemeinde zu Kopenhagen und von 1842—60 als Obermedicus am Friedrichs-

Hosp. , in welcher Stellung er sich einen grossen Namen machte. Schon 1836

war er zum Mitgliede des königl. Gesundheits-Colleg. ernannt worden, welche

Würde früher nie einem Juden zu Theil geworden war. Von 1860 war er Mit¬

glied des Friedrichs-Hosp. Voll und ganz wurden seine Kräfte für den ärztl.

und klin. Beruf verwendet und die Eigenschaften des Geistes und Charakters, die

den wirklich grossen Arzt bilden, besass er in hervorragendem Grade. Schon

früh von einer umfassenden hausärztl. Praxis in Anspruch genommen, wurde er

später mit seiner immer wachsenden Autorität auch in hohem Maasse und oft in

die Ferne zu Consultationen mit Collegen gerufen und während einer solchen starb

er plötzlich 20. Dec. 1863. — Als Kliniker zeichnete er sich besonders durch sein

exactes Forschen, seine gewissenhafte und sorgfaltige Untersuchung und seine

genaue Würdigung der pathol. Anat. aus. In therapeut. Beziehung war er immer

sehr besonnen, in den späteren Jahren exquisit skeptisch. Sein wissenschaftliches

Hauptverdienst concentrirt sich in der Stethoskopie, besonders der Auscultations-

lehre, die durch ihn das Bürgerrecht in der dänischen Med. erlangte und die er

auch in der Literatur monogr. behandelte: „Anvisning til at kjende Lunge og
Hjerstesygdomme ved Percussion og middelbar Auscultation" (Kopenh. 1830).
Uebrigens war sein literar. Wirken ein beschränktes und umfasst nur kleinere

Abhandlungen klin. Inhalts in „Bibl. f. Läger" und in den „Hospitals-Meddelelser",
deren Mitherausgeber er 1848—53 war.

Eibl. f. Läger. 5 R., VIII, pag. 217—26. — S mi t h u. C. Blad t, 4. Ausg., pag. 99.
Petersen.
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*Frederik Jacob Trier, geb. 14. Juni 1831 als Sohn des Vorigen
zu Kopenhagen, studirte daselbst, indem sein Vater und C. E. Fenger seine klin.
Lehrer waren, absolvirte das Staatsexamen 1855 und promovirte 1860 mit einer
Diss. über die Verbreitung und den Ursprung des Ileotyphus in Kopenhagen
1842—58. Nach mehrjähr. Thätigkeit am Friedrichs-Hosp. ist er als prakt.
Arzt in Kopenhagen thätig und leitet seit 1874 zugleich als Obermedicus eine
Abtheilung am Commune-Hosp. 1861 — 74 war er Redacteur der „Ugeskrift for
Läger" und seit 1869 ist er Mitglied der Redaction des Nord. med. Ark. Unter
den vielen von ihm publicirten Abhandlungen und Aufsätzen in diesen Zeitschr.
sind die namhaftesten: „ Ulcus corrosivum duodeni" (Ugeskr. f. Läger., 2. R.,
XXXVIII; auch separat) und „Om Hjernetilfälde i Forlöbet af Gigtfeber" (Nord,
med. Ark., IX, Nr. 8). Petersen.

*Trier, Moritz T., geb. 5. Oct. 1818 zu Kopenhagen, studirte hier
besonders unter 0. L. Bang und seinem älteren Bruder S. M. T., absolvirte das
Staatsexamen 1843 und doctorirte 1847. Nach mehrjähr. Spitalanstellungen am
Friedrichs-Hosp. und der Entbindungsanstalt ist er als prakt. Arzt in Kopen¬
hagen thätig. Ausser seiner Diss. („De symptomatologia meningitidis cerebralis
acutae u), publicirte er in den Zeitschriften mehrere Abhandlungen, unter welchen
die in der Bibl. f. Läger (4. R., V) befindliche über das Zusammenziehungsver-
mögen der Gebärmutter nach der Geburt hervorzuheben ist. Petersen.

* Trier, Isaac T., zu Altona, geb. 1. Nov. 1802 in Kopenhagen, Bruder
des noch in Kopenhagen lebenden Arztes A d o 1 f T. (geb. 1809), studirte daselbst
seit 1823, machte 1828 bei der chir. Akad. das Examen, wurde gleich darauf
Assistent am Allgem. Krankenhause zu Hamburg, 1829 Dr. med. in Berlin mit
der Diss. „De diagnosi et cura ulcerum, quae dicuntur, venereorum". Er schrieb :
„Bemaerkninger om Arteriernes Dreining (torsio arteriarum)" (Biblioth. for
Laeger, 1831) — „Efterretning om Choleras en Optraeden i Hamburg, etc."
(Saml. til Kundsk. om Cholera, 1831) — „Maerkelig Blaeresteensdannelse"
(Hospitals-Meddelelser, V) — „Einklemmung eines Theils des Dünndarms im
Unterleib" (Pfaff's Mittheil., 1837) und Beiträge zu Oppenheim's Zeitschr. u. s. w.
Er lebt privatisirend in Altona.

Alberti, II, pag. 489. — Erslew, III, pag. 399; Supplem. III, pag. 463.—
Smith u. Bladt, 5. Ausg., pag. 207. — Callisen, XIX, pag. 390; XXXIII, pag. 71.

G.

Trigt, Adrien Christophe van T., 1825 in Dordrecht geb., studirte
in Utrecht, wo er 1853 mit einer classischen „Diss. de speculo oculi" (deutsch
von Schauenburg , 1854) die Doctorwürde erwarb. Er liess sich in Amsterdam
nieder, wo er bald zum ausserhalb wohnenden Arzte am „Buiten-Gasthuis" ernannt
wurde und sich mehr speciell mit Syphilis und Hautkrankheiten beschäftigte. 1863
wurde ihm die Professur der Anat. und Zool. in Amsterdam angeboten, er schlug
dieselbe jedoch aus und starb sehr bald danach, 1864. In seinen freien Stunden
beschäftigte sich T. stets mit der Zoologie und speciell mit der Ornithologie, wozu
sein ausgezeichnetes Talent im Zeichnen ihn besonders eignete, während er sich auch
mit Vorliebe Iiterar. Studien widmete. Ausser einer holländ. Uebersetzung von
Virchow's „Cellular-Pathologie" (bearb. mit W. M. Gunning , 1859), einer mit
Schneevoogt bearbeiteten Abhandlung: „Sur la prostitution en Ilollande" (auf¬
genommen in Parent - Duchatelet's „Histoire de la prostitution") und einer
Recension von Snellen's Inaug. - Diss.: „Over den invloed der zenuwen op de
ontsteking", schrieb er einige kleinere Beiträge über Entzündung, progressive Ataxie
und den Tonus der Muskeln in der „Nederl. Tijdschrift voor Geneeskunde".

Dr. J. Hanlo, In memoriam Dr. A. C. van Trigt (1864). C. E. Daniels.

Triller, Daniel Wilhelm T., geb. als Sohn des Arztes Johann
Moritz T. 10. Febr. 1695 zu Erfurt, studirte von 1713 zu Leipzig Med., erwarb
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1718 zu Halle die Doctorwürde, war dann als Docent an der Universität zu

Leipzig thätig, übernahm 1720 das Landphysicat zu Merseburg und verblieb

daselbst, obschon er dieses Amt wegen Kränklichkeit hatte niederlegen müssen,

bis zum J. 1730. Hierauf besuchte er als ärztl. Begleiter eines Fürsten die Schweiz,

Frankreich und Holland, prakticirte von 1732—44 in Usingen und Frankfurt a. M.,

wurde 1745 Leibarzt des Herzogs zu Sachsen-Weissenfels, nach dessen Tode aber
1746 als Leibarzt des Churfürsten von Sachsen nach Dresden berufen. Letztere

Stellung verliess T. im August 1749, in Folge seiner Ernennung zum Prof. der

Pathol. und Ther. an der Universität zu Wittenberg, welches Amt er bis zu seinem

22. Mai 1782 erfolgten Tode mit grosser Auszeichnung verwaltet hat. T. war in

den verschiedensten Wissenschaften ausserordentlich bewandert; besonders hervor¬

zuheben sind jedoch seine zahlreichen, mehr philolog. Beiträge zur Kenntniss der

alten griech. und latein. Aerzte, sowie vom med. Standpunkte aus eine ansehn¬

liche Anzahl von Abhandlungen aus dem Gebiete der allgem. Pathol. und Therapie.

Eine Sammlung der bis zum J. 1772 erschienenen, zum grössten Theile als akad.

Gelegenheitsschriften veröffentlichten Abhandlungen enthalten die „Opuscula medica
ac medico-philologica in unum collecta cur. Gar. Cstn. Krause"
(Vol. I—III, Frankf. u. Leipz. 1766—72). Von später erschienenen Schriften

mögen folgende angeführt werden: „De nova nitida phthisicos curandi
methodo per vetera olida pecorum stabula" (Wittenberg 1775) — „De tem-
pestivo medici silentio et intempestivo aegroti u (Ib. 1780) — „De tempestivo
ac salutari aegrotorum silentio" (Ib. 1782). Unter mehrfachen Abhandlungen
in Versen, welche T. verfasst hat, mögen Erwähnung finden: „Der Wurmsamen,
ein Heldengedicht" (Frankf. u. Leipz. 1751, 52) — „Geprüfte Pockeninocu-
lation, ein physikalisch-moralisches Heldengedicht" (Ib. 1766) — „Diätetische
Lebensregeln oder Belehrung, wie es anzufangen, ein hohes Ali er zu
erlangen" (Ib. 1783 ; mit Zusätzen und Anmerkk. herausg. von Carl Friedr.
Triller , Wittenberg 1785; neu gedruckt mit dem Titel: „Diätetik in Versen"
(Leipz. 1847).

Boerner.I, pag. 99, 397, 911; II, pag. 426, 750; III, pag. 380, 746. — Baldinger,
pag. 169. — Memoriae sanctae etc. Dan. Guilielmi Trilleri. Programma. Wittenbergae 1782. —
Biogr. med. VII, pag. 364. — Dict. bist. IV, pag. 285. Winter.

Trincavella, Vittore T., geb. 1496 in Venedig, studirte in Padua

und Bologna, hier besonders mit dem Studium der griech. Sprache beschäftigt,

promovirte 7 Jahre später an erstgenannter Universität, liess sich darauf in seiner

Vaterstadt nieder, bekleidete Anfangs einen Lehrstuhl der Philos. und gelangte

auch als Arzt durch seine aufopfernde Thätigkeit gelegentlich einer schweren, zu

Murano bei Venedig grassirenden Seuche zu einem grossen Rufe, so dass er später

zu den angesehensten und reichsten Praktikern seiner Zeit gehörte. 1551 über¬

trug ihm der Senat von Venedig die durch den Abgang Monti's vacant gewordene

Professur der Med. in Padua. Hier war er bis 1568 thätig und wirkte nament¬

lich insofern höchst segensreich in seinem Lehramt, als er das Studium der Alten,

speciell des Hippokrates , wieder zu Ehren brachte. So war er u. A. auch der

Erste, der seinen Vorlesungen den griechischen Text des Hippokrates zu Grunde

legte. 1568 nahm er seinen Rücktritt, nachdem er inzwischen als consult. Arzt

in Kärnten längere Zeit verweilt hatte, siedelte dann wieder nach Venedig über,

starb hier aber noch 21. Aug. dess. Jahres. T. gehörte entschieden zu den vor¬

urteilsfreien und aufgeklärten, allem Aberglauben abholden Aerzten, wie das

besonders in seinen, viele Krankengeschichten enthaltenden „Consilia medica"

(Basel 1586, 87) sieh zeigt. Andere erwähnenswerthe Schriften T.'s sind, ausser

zahlreichen Ausgaben alter Classiker, noch: „Controversiarum medicinalium practi-
carum libri IV" (Frankfurt 1617) — „Quaestiones tres de reactione juxta
doctrinam Aristotelis et Averrhois" (Padua 1556)— „De usu et corn-
positione medicamentorum libri IV" (Weimar u. Basel 1571) — „Praelectiones
de ratione curandi omnes corporis humani affectus in XII libros distinctae"
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(Venedig 1575) etc. etc. Eine Gesammtausgabe der Schriften T.'s erschien: Lyon
1586, 1592; Venedig 1599.

Biogr. med. VII, pag. 366 — Dict. hist. IV, pag. 289. — Biogr. univers. XLII,
pag. 159. P g l.

Trinius, Karl Bernhard von T., geb. zu Eisleben 7. März 1778,
studirte Med. von 1796 —1802 in Jena, Halle, Leipzig und Göttingen, erwarb
sich hier den Doctorgrad, kam 1804 nach Kurland, prakticirte in Hasenpoth,
wurde dann Arzt der Herzogin Antonie von Württemberg, im J. 1823 ordentl.
Akademiker für Botanik in St. Petersburg, 1827 kaiserl. Leibarzt und Instructor
des damaligen Thronfolgers für Naturgeschichte und starb 29. Febr. (12. März)
1844 in St. Petersburg. Ein Verzeichniss seiner umfassenden botan. Schriften findet
sich bei v. Recke-Napiersky und Beise ; nach seinem Tode wurde ein Band
seiner Gedichte herausgegeben.

v. Recke-Napiersky, IV, pag. 397—399. — Beise, II, pag. 243—246. —
Recneil d es a ctes de la seance. Petersb. 1846, pag. 1844, enthält einen von Fuss verfassten
Nekrolog, — Biogr. von T. nnd über seine Wissenschaft!. Verdienste, pag. 1 — 34 in: Gedichte
von K. B. Trinius. Berlin 184°. L. Stieda.

Trinquier, Victor T., zu Montpellier, war Agrege der dortigen med.
Facultät und schrieb, zusammen mit Delpech: „Observat. cliniques sur les
difformites de la taille et des membres, etc." (Montp. 1833, av. atlas, 40 pl.);
mit A. Espezel: „Anatomie pratique du corps humain. Ouvrage dAvi.se en
deux parties: . . . les principales regions ; ... les Operations qui s'y ratta-
chtnt, etc." (Ib. 1834 ; av. 11 pl.) — n De la somascetique ou de la gymnastique . . .
dans quelques maladies rebtlles ou reputees incurables" (Paris 1835) — „Systeme
complet de medecine legale, egalement utile aux medecins, aux avocats etc."
(2 voll., Montp. 1836); ferner die 2 Concurs - Thesen für einen Lehrstuhl der
gerichtl. Med. in Strassburg: „Exposition hist. et appriciation des secours
empruntes par la medec. ligale a la Chirurgie" (Strassb. 1838) — „ Plan rai¬
sonne d'un cours de medecine legale" (Ib. 1840) — „Quelques mots sur la
luxation spontunee du fernur, suivis d'un cas de guerison de cette maladie"
(Montp. 1845). Er war seit 1834 auch Mitredacteur des Journ. des sc. med.
de Montpellier.

Callisen, XXXIII, pag. 72. G.

Trioen, Cornelis T., geb. 1686 in Haarlem, wo sein Vater, Johannes T.,
als Chirurg prakticirte, studirte in Leyden, promovirte daselbst 1710 mit einer
seinem Promotor G. Bidloo gewidmeten „Diss. de partu difficili et methodo
extrahendi foetum mortuum" in der Med., etablirte sich in Leyden und scheint
sich nicht nur mit der Med., sondern auch mit der geburtshilfl. Praxis beschäftigt
zu haben, denn er wurde mindestens nach dem Tode des Jac. Denys (1741) zum
Prälector und Examinator der Hebeammen ernannt, als welcher er bis zu seinem
Tode, 1746, fungirt hatte. Er schrieb, ausser einer nur handschriftlich im Stadt-
Archiv bewahrt gebliebenen „Beschryving van Leyden", „Observationen medico-
chirurgicorum fasciculus" (Leyden 1741; auch holländ. u. d. T.: „Genees- en
heelkundige waarneminqen" (Ib. 1741), welche sich nicht allein durch ihren
tüchtigen wissenschaftl. Inhalt, sondern auch durch die ausserordentlich schönen
Abbildungen, welche durch T.'s Schwager, dem berühmten Maler Franz van
Mieris, gezeichnet und durch den vortrefflichen J. Wandelaar gestochen sind,
auszeichnet.

Leydener Stadt-Archiv. C. E. Daniels.

*Tripier, Auguste T., zu Paris, geb. 26. Juni 1830 zu Saint-Leger-
de-Foucheret (Youne 1, wurde in Paris 1856 Doctor mit der These: „De Vexcre-
tion urinaire; conside'rations sur le mode d'action des diuret/iques", liess sich
dann in Paris nieder und verfasste eine grosse Menge von Artikeln für die Ann.
d'hyg. publ., Arch. gener. de med., Gaz. med. de Paris, Clinique europeeniie,
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Revue contemporaine. Wir führen von seinen Arbeiten an: „De la rupture du
tendon du triceps femoral, et description d'un appareil inid.it de Bauden s"
(1859) — „Manuel d'41 ectrotherapjie, expose prat. et crit. des application med.
et chirurg. de Velectricitd" (1861) — „Hyperplasies conjonctives des organes
contractiles. Traitement des engorgements et deviatiöns de l'uterus et de l'hyper-
tropliie prostatique" (1861) — „La vie et la sante, prdcis physiol. et d'hytjime,
doctrines et superstitions medicales" (1863) — „Assainissement des thdätres.
Ventilation, e'clairage, chavffage" (1864). Er gab heraus (1863—65) die:
„Annales de Vdlectrothörapie" und schrieb weiter noch: „La galvanocaustique
chimique" (1868) — „Applications de l' electricite, a la medecine et a la
Chirurgie. iZtat actuel de la question" (1867; 3. ed. 1874) — zusammen mit

Mallez : „De la guerison durable des retrecissements de V Urethra par la
galvanocaustique chimique' 1 (1867; 2. ed. 1870), von der Acad. de med. preis¬
gekrönt — »Les alienes et la legislation" (1870) — „Lesions de forme et de
Situation de Vuterus, leurs rapports avec les affections nerveuses de la Jemme
et leur traitement" (1871) — „Lesions simples de nutrition de l'uterus etc."
(1874) — „Des applications obstetricales de Velectricite'" (1876). Er hatte

auch Claude Bernard's „Legons sur la physiol. et la pathol. du Systeme ner-

veux etc." (1858 ff.) redigirt und herausgegeben.

Glaeser, pag. 774. Red.

*Triplett, William T., Chirurg in Washington und Prof. der Anat.

an der Georgdown-Universität, geb. 15. Sept. 1836 in Mt. Jackson, Shenandoah

co., Va., studirte am Jefferson Med. Coli, zu Philadelphia, wo er 1859 Dr. med.

wurde. Nachdem er eine Reihe von Jahren in kleineren Städten prakticirt hatte,

siedelte er 1873 nach seinem jetzigen Wohnorte über. T. veröffentlichte: „Improper
treatment oficounds in United States Jiospitals" (Boston Med. and Surg. Journ.) —
„A case of large pulmonary abscess, recovered" (Ib.) — „Transposition of
thoracic and abdominal viscera with hydroencephalocele in an infant living
thirty days" (Ib.) — „Strangulated inflamed inguinal hernia simulating hydro-
cele" (Ib.) — „Glanders in the human subject" (Ib.) — „Aspirating enormous
empyema treated with medicated warm water injections" (Richmond and Louis-

ville Med. Journ.) — „On Hodgkin's disease" (Ib.) — „On syphilitic arteritis
with occlusion of both subclavian arteries" (Ib.) — „On three forms of BrighCs
disease" (Ib.) u. A. m.

Atkinson, pag. 113. Pgl-

Tripplin, Theodor T., geb. 1813 in Kalisch, trat 1830 als Freiwilliger

in die poln. Armee, machte den Feldzug gegen Russland mit, wurde auf dem

Schlachtfelde zum Officier avancirt und musste nach dem Misslingen des Aufstandes

sein Vaterland verlassen. In Königsberg begann er seine med. Studien, setzte

sie in Montpellier fort und wurde dort 1840 mit der These: „Quelques mots
sur la fievre typhoide" zum Doctor promovirt. Nun durchreiste er als Tourist
fast ganz Europa, den Norden Afrikas und Kleinasiens und gab eine sehr interessant

geschriebene Schilderung seiner Reisen in 12 Bdn. heraus (Warschau 1851—58).

1851 durfte er wieder nach der Heimath zurückkehren, Hess sich in Warschau

nieder, befasste sich jedoch nur wenig mit Med., war vielmehr als Journalist und

beliebter und vielgelesener Romanschriftsteller thätig. 1857 begann er sein uostätes

Wanderleben von Neuem, trat 1859 in italienischen Militärdienst, verliess nach

der Einigung Italiens als Hauptmann den Dienst und reiste nach dem Orient, ver¬

weilte längere Zeit in Constantinopel, kehrte wiederum nach Italien zurück und

lebte dort als Journalist; während des letzten türkisch-serbischen Krieges kämpfte

er in den Reihen der Serben, 1876 kehrte er wieder nach Warschau zurück und

starb daselbst 1880. Von seinen med. Schriften sei hier nur seine populäre

Hygiene (Warschau 1856, 57) erwähnt. K, & P.
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Triquet, Eugene-H. T., zu Paris, war Dr. med., Gründer und Chirurg

eines Dispensaire für Ohrenkrankheiten und starb 186 .. Er hatte geschrieben:
„ Abrege de pathol. med.-chir., ou resume analyt. de med. et de chir." (2 voll.,

Paris 1852) — „ Tratte prat. des maladies de Voreille" (Ib. 1857, av. figg.) —
„Legons cliniques sur les maladies de Voreille, ou thlrapeutique des maladies
aigues et chroniques de V appareil auditif" (2 part., 1863, 65, av. figg.).

Lorenz, IV, pag. 531. G.

* Tritschel , Karl T., geb. 1842 zu Kiew, studirte daselbst, beendigte

1864 den Cursus, erwarb sich 1872 den Grad eines Dr. med., wurde 1873

Privatdocent, 1879 a. o. Prof. der spec. Pathol. und Ther. und Director der Hosp.-

Klicik in Kiew. Er hat veröffentlicht: „ Vorläufige Mittheilung über die Endigung
der Nerven in der Schleimhaut des Magens" (Med. Centralbl., 1870) — „Unter¬
suchung der Kn. ischiadicus, tibialis und cutaneus posterior bei combinirter
Erkrankung der Rückenmarksstränge" (Archiv f. Psych., 1878, VIII) und einige
Abhandlungen in russ. Sprache. Unter seiner Redaction sind einige deutsche Lehr¬

bücher in's Russ. übersetzt: Steiner's Grundzüge der Physiologie des Menschen,
Ziejjssen's Elektricität in der Med. u. A. m.

Biogr. Lexikon der Professoren der Wladimir-Universität in Kiew, pag. 662—663.
L. S t i ed a.

Trnka von Krzowitz, Wenzel T., zu Pest, geb. 16. Oct. 1739 zu

Tabor in Böhmen, studirte in Prag und Wien, wurde 1769 durch van Swieten's

Vermittelung im Militär-Krankenhause zu Wien angestellt, promovirte 1770 mit

der Diss. „De morbo coxario wurde noch in demselben Jahre Prof. der Anat.

an der Universität Tyrnau und nach deren Aufhebung in gleicher Eigenschaft

1777 nach Ofen, 1784 aber nach Pest versetzt, wo er seine bisherige Professur
mit der der Pathol. und endlich mit der der med. Praxis vertauschte. Er ver-

fasste über eine Reihe von Erkrankungen, unter fast ganz gleichem Titel, Schriften

vom historisch-pathol. Standpunkte, in welchen Beobachtungen aller Jahrhunderte

mit Gelehrsamkeit und Fleiss gesammelt sind, in denen aber auf eigene Beob¬

achtung gegründete zusammenfassende Schlussfolgerungen vermisst werden. Dahin

gehören: „Historia febrium intermittentium omnis aevi observata et inventa
illustriora medica ad has febres pertinentia complectens" (Wien 1775; deutsch
Helmstädt 1781) -— „Commentarius de tetano plus quam 200 clar. medicorum
observationibus . . . instruetus" (lb. 1777) und nun unter ganz gleichem Titel
die folgenden Schriften: ;; Historia amauroseos omnis aevi observata medica
continens" (2 voll., 1781), ebenso über: „Leucorrhoea" (1781) — „Febris liectica"

(1783; deutsch Leipz. 1784) — „ Ophthalmia" (1783) — „Cardialgia" (1785;

deutsch Leipz. 1788) — „Tympanites" (1787) — „Rachitis" (1787; deutsch

Leipz. 1789) — „Haemorrhoides" (posthumes Werk 1794, 95 von Franc. Schraud

herausg.; deutsch von J. G.Knebel , Breslau 1798, 99). Ausserdem noch einige

kleinere Abhandlungen, eine Trauerrede auf deu Pester Prof. Schoretics (1786)

und eine Menge Aufsätze in Zeitschriften, z. B. in Mohrenheim's „Wienerischen Bei¬

trägen". T., der zu seiner Zeit als Autorität ersten Ranges galt, starb zu Pest
12. Mai 1791.

v. Wurzbach, XLVH, pag. 221. G.

Trochet, Rene-Joachim-Henri du T. (vergl. Dutrochet , Bd. II,

pag. 246), geb. 14. Nov. 1776 auf dem Schlosse Neon (Indre), gest. 4. Febr. 1847

zu Paris; sehr ausführliehe Biographie s. unten.

Coste in Gaz. med. de Paris. 1866, pag. 181, 195. G.

Trochoreus, s. Kuefxer , Bd. III, pag. 563.

*Troeltsch, Anton Friedrich Freiherr von T., geb. zu Schwabach
bei Nürnberg 3. April 1829, ausgebildet auf den Universitäten Würzburg, Wien,

Berlin, Prag, Dublin, London, Paris theils vor, theils nach der 1853 erfolgten
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Promotion, widmete sich schon auf seinen Studienreisen der Otiatrie, wirkte aber

zunächst noch von 1857 als Praktiker, demnächst von 1860 ab als akad. Lehrer

jenes Faches in Würzburg. Von ihm rühren her: „Die angewandte Anatomie
des Ohres" (1860) — „Lehrbuch der Ohrenheilkunde 11 (in 1. Aufl. 1862; in

7. Aufl. 1881 erschienen) — „Die chirurgischen Wundkrankheiten des Ohres"
(P itha und B illroth's Handb., 1866) — „Die Krankheilen des Ohres im Kindes•
alter" (G erhardt's Handb., 1880) — „Gesammelte Beiträge zur pathologischen
Anatomie des Ohres etc." (1883). Der grössere Theil dieser Publicationen ist
in's Französ., Russ., Engl., Holländ., die letztgenannte auch in's Ital. übersetzt.

We mich.

Troilius, Samuel Gustaf Brunnmark T., geb. in Westeräs 1833,

wurde 1859 Dr. med. in Upsala und nach med. Stadien, theils in Wien, theils

in England und Schottland, 1861 zum Adjuncten der Med. am Karolinischeu
Institute und zum assistir. Oberarzt am Serafimerlazareth in Stockholm ernannt.

Einige Jahre war er auch Redacteur der Zeitschrift „Hygiea". Um seine ge¬

schwächte Gesundheit zu kräftigen, machte er eine Seereise, starb aber einige

Tage, nachdem er in Melbourne gelandet, 1864. Ausser kleineren Aufsätzen in

der Hygiea (XXII—XXV) schrieb er „Om uraemi" (Stockh. 1858).

Wistrand, Bruzelius, Edling, pag. 800. Hedenius.

Trois, Francesco Enrico T., zu Venedig, einer der berühmtesten
Aerzte Ober Italiens während der österr. Herrschaft, war geb. daselbst 28. Sept.

1780, studirte mit 16 Jahren in Padua, wurde 1801 Doctor, war dann in Venedig

anfänglich Assistent von C olludrowicz , A gliettx , P ezzi und V alatelli , trat

1803 als Assistent in das Spital der Unheilbaren, wurde 1806 zum ständigen

Arzte desselben und 5 Jahre später zum Ordinarius ernannt, erhielt nach mehr als

20jähr. öffentl. Thätigkeit die Directorstelle am Allgem. Krankenhause, versah dieses

Amt länger als 20 Jahre, trat, nachdem er sich noch bei Bekämpfung der ersten

Cholera-Epidemie ausgezeichnet hatte, in den Ruhestand und starb 28. April 1854.

Er war ein Arzt von ungewöhnl. Begabung, mit der er grosse Pflichttreue und eine

seltene Opferwilligkeit verband. Unter seinen zahlreichen wissenschaftl. Arbeiten

sind besonders seine Studien und Beobachtungen über mehrere, namentlich in den

Jahren 1806, 1813, 1814 epidemisch auftretende Krankheiten, wie Puerperalfieber,

Typhus, anzuführen. Dieselben befinden sich in den Verhandl. der „Societä italiana"

zu Venedig, in den „Atti dell' Ateneo Veneto", im „Giorn. per servire ai pro-

gressi della patologia" und unter denselben heben wir, mit Ausschluss der bloss

casuist. Beobb., hervor: „ Osservazioni sopra casi di estraordinariamente ritar-
dato sviluppo dell' innesto vaccino" — „Osservazioni sulla febbre puerperale" —
„Osservazioni sulle metriti e metro-peritoniti puerperali intermittenti" — „Sul
tifo epidemico" — „Due storie di scarlatina e morbillo nello stesso individuo" —
„Dell' elettricita nella cura di certe stitichezze" — „Dell' acqua di mare
contro la scrofola" — „SulV idrosudopatia" — „Sul rnorbo migliare" u. s. w.
In seinen Mussestunden war er der Pflege der schönen Wissensch, eifrig zugethan.

LuigiNardo, Deila vita e degli studi di F. E. T. medico Veneziano. Venez. lSö-S 4.
— v. Wurzbach, XL VII, pag. 232. q

Troja, Michele T., zu Neapel, geb. 23. Juni 1747 zu Andria, studirte

von 1765 an in Neapel, wurde durch Concurs Unter-Chirurg im Osp. S. Giacomo

de' Spagnuoli, ging 1774, mit einem Stipendium versehen, nach Paris, wurde bald

nach seiner Zurückkunft als Ober-Chirurg im Hosp. der Unheilbaren angestellt

und bei demselben Lehrer der Augenheilk. und der Krankhh. der Harnorgane.

Wegen glücklicher Behandlung des Kronprinzen wurde er 1781 zum Leibchirurgen

der Königin Caroline und darauf auch des Königs ernannt und begleitete

als solcher 1799 die königl. Familie nach Sicilien, kehrte aber 1812 nach Neapel

zurück. Von seinen literar. Arbeiten sind anzuführen eine Uebersetzung von

P ortal's während T.'s Aufenthalt in Paris erschienenem: „Rapport. . . sur les
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effets des vapeurs mephitiques .... avec un precis des moyens pour
rappeler ä la vie ceux qui ont ete suffoques" (Neapel 1777) in's Italien, und
als Frucht seiner früheren und in Paris fortgesetzten Versuche: „De novorum
ossium in integris aut maxime ob morbos deperditionibus regeneratione experi-
menta" (Paris 1775; deutsch v. K. G. Kuehn , Leipz. 1780), eine sehr wichtige
Arbeit über Knochenernährung und -Regeneration. Es folgten: „Lezioni intorno
alle malattie degli occhi" (Neapel 1780) — „Lezioni intorno ai mali della
vescica orinaria e delle sue appartenense Colla giunta di una memoria
sulla costruzione dei cateteri flessibili, etc." (2 voll., Ib. 1785, 88; deutsch von
K. H. Spohk , Leipz. 1788). T., der sich mit dem erst vor kurzer Zeit nach Europa

gekommenen Gummi elasticum beschäftigt und darüber auch eine besondere Abhand¬

lung geschrieben hatte, muss als Erfinder der elast. Katheter bezeichnet werden.

Später nahm er seine Untersuchh. über Knochenregeneratiou wieder auf und

schrieb: ,, Osservazioni ed esperimenti sulle ossa; in supplemento ad un 1 opera
sulla rigenerazione delle ossa, impressa nel 1775, e nel 1779" (Neapel 1814, 4.;
deutsch von Albr. v. Schoenberg u . d. T.: „Neue Beobachtungen und Ver¬
suche .... umgearb., mit Anmerkk., Zusätzen und einer Biogr. des Verf."
(Erlangen 1828, 4., m. 5 Kpft.). Einen sehr bedeutenden Antheil hatte er auch

an dem Werke von Pou: „Testacea utriusque Siciliae", indem die anat. Unter¬

suchungen in demselben grösstenteils ihm zu danken sind. Ausserdem finden sich

von ihm noch zahlreiche Abhandlungen auf verschiedenen Gebieten, da er ausser¬

ordentlich thätig war und selbst die Zeit der Reisen und der Jagdpartieen, auf

welchen er den König begleiten musste, zu wissenschaftl. Forschungen benutzte.

Als der König Ferdinand 1815 nach Neapel zurückkehrte, wurde auch T.

in alle seine Aemter als 1. Chirurg des Hosp. S. Giaeomo, 1. Chirurg des

Hosp. der Pilger, Mitglied der Vaccinations-Commission u. s. w. wieder eingesetzt,

1821 aber plötzlich entlassen. Er starb 12. April 1827.—T. war als med. und

chir. Schriftsteller, als Arzt und Wundarzt gleich geschätzt, ein unermüdlicher

Forscher, ein vortrefflicher Mensch.
Albr. von Schoenberg, Biogr. des Dr. u. Prof. M. Troja. Erlangen 1828, 4.

G.

Trolliet, L.-F. T., zu Lyon, wurde 1806 in Paris Dr. med. mit der

Diss.: „ Quelques ide'es sur l'application de la chimie aux phenomenes de la
vie", war Prof. der med. Klinik, Arzt des Hotel-Dien und Prof. der Anat. an
der Ecole des Beaux-Arts zu Lyon. Er publicirte: „Discours d'ouverture du
cours d'anatomie, appliquee a la peinture et ä la sculpture" (Lyon 1811) und
eine Reihe von Schriften über die Hundswuth: „Observations et recherches
d'analyses pathol. sur la rage" (Ib. 1818) — „Nouveau trnite de la rage, obser¬
vations cliniques, recherches d'anat. pathol. etc." (Ib. 1820), mit L.-R. Villerjie:
„Des animaux sujets h la rage, et des causes qui favorisent le developpement
spontani de cette maladie etc. 1' (Sedillot , Journ. gen., LXXIII), mit Demselben
auch den Art. „Rage" (Dict. des sc. med., 1820). Er gab ferner heraus : „Gompte-
rendu des observations faites h VHotel-Dieu" (Lyon 1823, 25) — „Examen
critique du rapport de VAcad roy. de med. sur les documents de M. Ghervin,
relatifs a la fievre jaune" (Ib. 1830); zusammen mit Poliniere und Bottex:
„Rapport sur le cholera-morbus ä Paris; presente ä M. le Maire et au Gonseil
municipal de Lyon" (Ib. 1832); dazu Aufsätze in den Arch. gener. u. s. w.;
später noch: „Statistique medicale de la province d'Alger, inölee d'observations
agricoles" (Lyon 1844).

Callisen, XIX, pag. 401; XXXIII, pag. 73. G.

TroncMn, Theodore T., geb. 24. Mai 1709 zu Genf, fing 1725 an in

Cambridge Med. zu studiren, zog später nach Leyden, um Boerhaave zu hören,

und promovirte daselbst 1730 mit einer „Diss. de nympha", welche 1736 eine

2. Ausg. erhielt, zum Dr. med. Er etablirte sich in Amsterdam, wo er als Arzt
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sehr gefeiert wurde, und verrichtete 1748 an seinem eigenen Sohne die Pocken¬
impfung, die erste Inoculation in Holland. 1753 verliess er, wahrscheinlich aus polit.
Ursachen, Holland, um sieh in seinem Geburtsorte zu etabliren, wo er 1755 zum
a. o. Prof. und 1756 zum Director der Bibliothek ernannt wurde. Auch hier
förderte er die Inoculation mit grossem Eifer und bekam dadurch solch' einen
Ruf, dass er 1756 von dem Herzoge von Orleans nach Paris gerufen wurde,
um dessen Kinder zu inoculireu; Dasselbe that er auch 1765 in Parma an den
Kindern des Infanten Philipp. 1766 berief der Herzog von Orleans ihn nach
Paris als seinen ersten Leibarzt, als welcher er eine sehr ausgedehnte Praxis in
den höheren Kreisen bekam und wo er u. A. mit Voltaire, Rousseau und
Diderot in sehr lebhafter Verbindung stand. Er starb 1781 und schrieb, ausser
einigen Beiträgen in „L'encyclopedie" und den „Memoires de l'Acad. de Chirurgie",
eine Abhandlung: „De colica pictonum" (Genf 1757 ; Amsterd. 1758; Jena 1771),
welche durch Bouvart als Copir-Arbeit und Compilation kritisirt worden ist. Auch
besorgte er eine Ausgabe der „Opera omnia" von G. BallONIüs (Genf 1762).

Hist. de l'Acad. des sc. 1781, pag. 103. — Biogr. med. VII, prg. 370. — Dict.
hist. IV, pag. 291. C . E . Daniels.

Troschel , Heinrich T., geb. im ersten Drittel des vorigen Jahrh.,
studirte und promovirte 1754 zu Frankfurt a. 0. mit der Diss.: „De morbis ex
situ alieno partium abdominis" und scheint an verschiedenen Orten, u. A. auch
zu Teplitz in Böhmen prakticirt zu haben. Er verfasste u. A.: „Diss. de morbis
ex situ alieno uteri quacunque foeminali epocha" (Prag 1760) — „Allgemeine
Bemerkungen über die Teplitzer Wasser zur nöthigen Nachricht der Kur¬
gäste etc." (Greitz 1761) — „Nothwendige Nachricht von dem wahrhaften
Böhmischen Bitterwasser etc." (Leitmeritz 1761) — „Erforderliche Nachrichten
von dem Biliner Sauerbrunnen etc." (Pirna 1762) — „Memoire pour servir
a l'histoire des eaux de Toeplitz" (Dresden 1762) — „Observationen clinicae
ad ductum meditationum in nosocomio generali" (Warschau 1767—68, 2 Hefte).

Dict. hist. IV, pag. 292. Pgl.

Troschel, Maximilian T., zu Berlin, geb. daselbst 19. März 1805,
studirte seit 1822 zu Berlin, Halle und Göttingen, promovirte 1826 in Berlin
mit der Diss.: „De pseudarthrosi", war prakt. Arzt daselbst, gab heraus:
„G. Talia cotii, De curtorum chirurgia per insitionem libri duo" (Berlin 1831),
habilitirte sich 1833 bei der dortigen Universität als Privatdocent mit der Abhandl.:
„De tubae Eustachianae catheterismo", wurde 1844 zum Prof. e. o. und später
zum Geh. Med.-Rath ernannt. Er schrieb noch: „Recepttaschenbuch ; eine Samm¬
lung bewährter Arzneiformeln u. s. w." (Berlin 1837) — „Lehrbuch der Chi¬
rurgie u. s. w." (3 Bde., Ib. 1839, 40) — „Leitfaden für den Unterricht im
chirurg. Verbände. Zwölf Kupfertafeln mit kurzer Beschreibung" (Ib. 1841;
8. Aufl. 1881; holländ. Uebers. v. J. W. F. Scheffer , Utrecht 1842). Ausserdem
Aufsätze und Beiträge in Hufeland's Journ., Rust's Magaz., darunter: „ Be¬
schreibung eines künstl. Beins" (1843, m. 1 Taf.), v. Graefe's und v. Walthek's
Journ., Froriep's Notizen, Med. Centrai-Zeitung u. s. w. Eine Reihe von Jahren
(für Jahrg. 14—22, 1843—57) war er auch Redacteur der „Med. Ztg., herausg.
vom Verein für Heilk. in Preussen", in welcher sich auch eine Reihe von Bei¬
trägen von ihm befindet. Er starb 5. Juni 1867.

Gelehrtes Berlin. 1845, pag. 349. — Callisen, XIX, pag. 439; XXXIII, pag. 78.
G.

Trotter, Thomas T., engl. Marinearzt, geb. 1761 zu Melrose in Rox-
burgshire, studirte in Edinburg bis 1778, wo er, im Alter von 18 Jahren, als
Surgeon's Mate in die Marine eintrat. In derselben hatte er reichlich Gelegenheit,
den damals auf der Flotte ziemlich allgemein herrschenden Scorbut und die
Dysenterie kennen zu lernen. 1782 zum Surgeon ernannt, auf Halbsold gesetzt,
suchte und fand er Verwendung beim Sclavenhandel au der afrikanischen Küste,
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wo er wieder mit dem Scorbut, der in vielen Fällen tödtlich verlief, zu kämpfen

hatte. Angeekelt von den Verhältnissen, unter denen er sich befunden hatte,

ging er zur Wiederaufnahme seiner Studien nach Edinburg und publicirte seine

aus der Erfahrung geschöpften und zur Widerlegung mancherlei irrthümlicher

Ansichten über das Wesen der Krankheit bestimmten: „Observations on the
scurvy; icith a review of the theories lately advanced on that disease on the
opinion of Dr. Milman, related from practice" (Edinb. u. Lond. 1785; 2. ed.
enlarged 1792 u. d. T.: „Observations .... and a new theory defended on the
approved method of eure, and the induetion of pneumatic chemistry; etc.";
deutsch v. Chr. Frdr. Michaelis , Leipz. 1787). Nachdem er einige Jahre zu Wooler

in Northumberland prakticirt, promovirte er 1788 in Edinburg mit der Diss.:
„De ebrietate ejusque effectibus in corpus humanuni". Seine nächste Schrift war
eine Reformschrift: „A review of the Medical Department in the British Navy;
zeith a method of reform proposed" (Lond. 1790), nachdem er 1789 wieder in
den Marinedienst getreten war. Er diente auf verschiedenen Schiffen bis 1793,

wurde dann zum 2. Physic. am Royal Hosp. zu Haslar ernannt und führte in

demselben Reformen aller Art ein, namentlich den Unterricht, die Wartung und

Diät betreffend. 1794 wurde er zum Physic. der sehr grossen Flotte unter Earl

Howe ernannt und zeichnete sich in dieser Stellung sowohl bei und nach dem

Zusammenstoss derselben mit der französ. Flotte, als auch bei der Bekämpfung epide¬

mischer, auf den Schiffen herrschender Ivrankhh., wie Typhus, Scorbut, Pocken,

in hervorragender Weise aus. Nachdem die letzteren 1798 mit Heftigkeit aufge¬

treten waren, wurde von T. die eben entdeckte jenner 'sche Vaccination mit

solchem Erfolge eingeführt, dass 1801 die Flottenärzte, auf T.'s Veranlassung,

dem Erfinder, mit ihrem Danke für die segensreiche Erfindung, eine goldene Medaille

übersandten. Nach 9jähr. mühevoller Dienstzeit als Physic. der Flotte, während

welcher Zeit er Ausserordentliches zur Verbesserung der Stellung der Aerzte und

der hygien. Verhältnisse geleistet hatte, schied er (1802) aus dieser Stellung aus,

hochgeehrt von seinen Untergebenen. Er prakticirte darauf in Newcastle - upon-

Tyne. gab 1827 wegen Kränklichkeit die Praxis auf, zog nach Roxburgshire und

1830 nach Edinburg, wo er 2 Jahre blieb, um 5. Sept. 1832 in Newcastle zu

sterben. Von seinen späteren Schriften sind noch anzuführen: „Medical and
chemical essays; etc." (Lond. 1795; 2. ed. 1796) — „Medicina nautica. An
essay on the diseases of seamen, comprehending the history of health in His
Majesty's fleet under command of Rieh. Earl Howe, admiral" (3 voll.,
Ib. 1797—1802; New ed. 1803 ; deutsch v. Ehrh. Werner , Erfurt 1798) — „An
essay medical, philosophical and chemical, on drunkenness and its effects on
the human body" (Lond. 1804; 4. ed. 1812; 1820; deutsch von J. C. Hoffbauer,

Lemgo 1821) — „A proposal for destroying the fire, and choak damps of
coal-mines; etc." (Ib. 1805) — „A second address to the owners and agents
of coal-mines, on destroying the fire and choak damp etc." (Ib. 1806) —
„A view of the nervous temperament; . ... of those diseases commonly called
nervous, bilious, stomach and liver complaints, etc." (Ib. 1807).

Edinb. Med. and Surg. Journ. LXIY, 1845, pag. 430. — Callisen, XIX, pag. 442;
XXXIII, pag. 79. Gr.

Trotula, eine der berühmtesten Lehrerinnen an der med. Schule zu Salerno,
dem 11. Jahrh. angehörig, angeblich aus der vornehmen salernitan. Familie
de Ruggiero entsprossen und, wie de Renzi vermuthet, Gemahlin des älteren
Joh. Platearius , wird als Verfasserin mehrerer aus der genannten Schule her¬

vorgegangener Schriften: „De compositione medicamentorum" — „De feris" —
„De mulierum passionibus ante, in et post partum" bezeichnet. Nur die letzt
genannte Schrift ist noch erhalten und mehrfach (Strassb. 1544; in der Collect.

Aldina, Vened. 1547 u. A.) im Drucke veröffentlicht; der hier erschienene Abdruck

ist aber jedenfalls nicht das Original, sondern ein im 13. Jahrh. verfasster Aus¬

zug desselben. Wie in der Schrift ausdrücklich erklärt wird, bildet dieselbe einen
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Tlieil eines grösseren , die ganze Pathol. und Therapie behandelnden Werkes, und
daher ist es erklärlich, dass sieh, ausser dem in dem Titel der Abhandlung genannten
Gegenstande (einschliesslich der Pädiatrik), noch manche andere, ausser jedem
Zusammenhange mit der Gynäkol. stehende Fragen besprochen finden. Uebrigens
giebt die Schrift ein Zeugniss von dem traurigen Zustande, in welchem sich die
Geburtshülfe in jener Zeit befand.

de Renzi, Collect. Salernit. I, pag. 149 — 161. — v. Siebold, Versuch einer
Gesch. der Geburtsh. Berlin 1839, I, pag. 314. \ jj

Trousseau. Armand T., berühmter französ. Kliniker, geb. 14. Oct. 1801
in Tours, studirte zuerst in seiner Vaterstadt unter Bretonneau und bildete sich
schon hier unter seiner Leitung am Höp. g6ner. besonders in der klin. Beobachtung
aus. Darauf ging er nach Paris, promovirte daselbst 1825, wurde 1826 Agrege
der Facultät, erhielt 1828 von der Regierung den Auftrag, die in einigen südl.
Departements Frankreichs herrschenden Epidemieen und Endemieen zu studiren und
nahm noch in demselben Jahre an der Commission Theil, die mit dem Studium
des gelben Fiebers in Gibraltar beauftragt war. Als das Resultat dieser Expedition
gab er, zusammen mit den übrigen Commissionsmitgliedern Chekvin und Louis,
die „Documents recueillis par la commission frangaise envoyie a Gibraltar
pour observer la fi'evre jaune qui a regne dans cette place" (Paris 1830, 2 voll.)
heraus. 1831 wurde er im Concurs Med. des höp. und wirkte seit 1832 als Arzt
im Bureau central, sowie am Hötel-Dieu in der Abtheilung von Recamier . 1837
erhielt er für seine classische Arbeit: ,, Tratte pratique de la phthisie laryngee,
de la laryngite chronique et des maladies de la voix" (Paris; deutsch von
G. Schnackenberg , Quedlinburg 1838; von Romberg , Leipz. 1839; engl. Phila¬
delphia 1839) den grossen Preis der Acad. de m6d. 1839 wurde er Arzt am
Höp. St. Antoine und erlangte nach einem glänzenden Concurse den Lehrstuhl der
Therapie und Arzneimittellehre an der Pariser med. Facultät. Er zeichnete sich
in dieser Stellung durch sein eminentes Lehrtalent, namentlich durch seine klare,
leichte und fesselnde Vortragsweise, aus. Auch bestätigte er den ihm voraus¬
gegangenen Ruf als tüchtiger und kluger Arzt und Diagnostiker vollkommen.
1850 wurde er Prof. der med. Klinik, Arzt am Hötel-Dieu, 1856 Mitglied der
Acad. de med. In seinen letzten Lebensjahren war er schwer leidend und musste
vielfach seine ärztl. und akad. Thätigkeit unterbrechen. Er starb 27. Juni 1867.
Seine wichtigsten Schriften sind folgende (zusammen mit H. Pidoux): „Tratte
element. de therapeutique et de matiüre medicale " (2 voll., Paris 1836—39 ;
6. ed. 1858; 8. ed. 1868—70; in's Engl., Span, und Italien, übersetzt); ferner
die Schriften über Tracheotomie bei Croup, die er bekanntlich zum 1. Mal in
Paris vollzogen hat, wie er denn überhaupt sich besondere Verdienste in Beziehung
auf die Lehre vom Croup und die Anwendung der Tracheotomie bei dieser Krank¬
heit erworben hat: „ Nouvelles recherches sur la tracheotomie pratiquee dans
la periode extreme du croup" (Ib. 1851; Separatabdruck aus der Union med.),
worin die Resultate seiner Erfahrungen mit dieser Operation geschildert werden —
„Du tubage de la glotte et de la tracheotomie" (Paris 1851) — „Glinique
medicale de l'Hötel-Dieu de Paris" (2 voll. 1861), sein Hauptwerk, bei dem er
gerade mit Herausgabe der 3. stark veränderten Auflage beschäftigt war, als er
starb. Die ersten 2 Bände konnte er selbst noch durchsehen, die Vollendung
des 3. erlebte er nicht mehr. Dieser letztere Band beginnt mit der Schilderung
des von ihm selbst zuerst genau präcisirten Krankheitsbildes der „Vertige stoma-
cale" (Vertigo a stomacho laeso). Bekanntlich war T. ein Meister künstlerischer
Darstellung der Krankheitsfälle und wusste der Schilderung mitunter förmlich den
Reiz eines novellist. Stoffes zu verleihen. Zahllose Aufsätze rühren ferner von T.
her in den Archives gener. de med. der Jahre 1826—32, sowie in verschiedenen
anderen Journalen. Unter diesen ist von einer gewissen Bedeutung die 1856
publicirte kleine Abhandlung: „Sur la fievre typhoide", wo er auch die besonderen

Biogr. Lexikon. VI. 2
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Verdienste Bretonneau's bezüglich der genaueren Kenntniss dieser Krankheit,
namentlich ihrer patholog.-anat. Verhältnisse, ihres Sitzes in den brunner 'schen
Drüsen des Darms, der Möglichkeit einer Darmperforation etc. hervorhebt. 1834
gründete T. zusammen mit Henri Gouraud und Jacques Lebaüdy das „Journal
des connaissances medico-chirurgicales", in dem er gleichfalls viel publicirt hat.
Uebrigens hat T. 1848 auch eine bedeutende polit. Rolle gespielt und war da¬
mals Mitglied der gesetzgebenden Körperschaft. T. gehört unstreitig zu denjenigen
hervorragenden französ. Klinikern aus neuerer Zeit, bei denen der Einfluss der
deutsehen Med. am meisten hervortritt.

A. Beclai d in Gaz. des hop. 1869, pag. 95. — Gaz. med. de Paris. 1869,
pag. 34. — Pidoüx in Union mel. 1869, VII, Nr. 28, 29. — Lasfegue, Ib. VIII, Nr. 97
und 98, pag. 244, 254. — Arch. g6ner. 6. Serie, 1867, X, pag. 94. — Haspel in Gaz. med.
de Paris. 1862, pag. 36 (T. und der Empirismus). Pagel.

Trouve, Jacques-Athanase T., zu Caen, geb. daselbst 1779, machte
seine ersten Studien im dortigen IIötel-Dieu unter Hersan und dann in Paris.
1821 wurde er selbst zum Chefarzt jenes Krankenhauses ernannt, in derselben
Zeit auch zum Arzte in dem Hospiz Bon-Sauveur für Geisteskranke. Er schrieb:
„Mim. sur la topographie mSdicale de l' Hotel-Dieu de Caen " (Caen 1826;
auch in M6m. de lAcad. de Caen, 1829, und im Annuaire normand., 1836) —
„Notes sur la population du ddp. du Calvados " (Recueil de la Soc. Linneene,
1828) u. s. w. Als corresp. Mitglied der Acad. de med. starb er 26. März 1837.

Lebreton, III, pag. 507. G.

Troxlei', Ignaz Paul Vitalis T., zu Bern, geb. 17. Aug. 1780 zu
Bero-Münster (Cant. Luzern), war beim Ausbruch der französ. Revolution Secretär
des Regierungs-Statthalters, studirte seit 1800 Med. zu Jena und Göttingen und
seit 1804 in Wien, nachdem er in Jena Dr. med. geworden mit der „Diss. . . .
sistens primas lineas theoriae inflammationis, suppurationis et gangraenes-
centiae", schrieb gleich darauf die folgenden Schriften im Sinne der Naturphilo¬
sophie: „Ideen zur Grundlage der Nosologie und Therapie" (Jena 1803) —
„Versuche in der organ. Physik" (Ib. 1804) — „Grundriss der Theorie der
Med." (Wien 1805) — „Ueber das Leben und sein Problem" (Gotting. 1807) —
„Elemente der Biosophie" (Augsb. 1808), nebst mehreren Aufsätzen in Himly's
und Schmidt's Ophthalmol. Zeitschr. (1803, 4, 7) über Gegenstände aus der physiol.
Optik Zur Kennzeichnung seiner naturphilos. Anschauungen führen wir nur an,
dass er beispielsweise das Leben definirt als „individuelle Productivität, in welcher
das Producirende und das Product unter der Form von Selbstbestimmung und
Bestimmbarkeit sich verschlingen" (!!). Seit 1806 prakticirte er in Luzern, schrieb
daselbst: „Einige Worte über die grassirende Krankheit und Heilkunst im
Canton Luzern im J. 1806" (Zug 1806) und: „Noch etwas als Folge einiger
Worte u. s. w." (1806), gerieth deswegen aber mit dem Sanitätsrath des Cantons
in Streit, ging wieder nach Wien, bereiste die Niederlande, Frankreich, Italien
und kehrte 1808 nach Luzern zurück, schrieb: „Blicke in das Wesen der
Menschen" (Aarau 1812), wurde 1814 wegen angebl. demagog. Umtriebe ange¬
klagt, aber freigesprochen, ging in polit. Sendung nach Wien und Berlin, priva-
tisirte 1816 zu Aarau, 1817 zu Bero Münster, wurde 1820 Prof. der Philos. und
Geschichte zu Luzern, aber durch die Jesuiten von seiner Lehrstelle verdrängt,
errichtete 1823 zu Aarau ein Erziehungs-Institut, prakticirte zugleich und war
Vorsteher des Lehrvereins am polytechn. Institute, fungirte später an der Univer¬
sität Basel, lebte seit 1831 auf seinem Gute bei Aarau, bis er 1832 zum Mitgliede
des Grossen Rathes im Canton Aargau und Ehrenbürger von Bern erwählt und
1834 zum Prof. der Philos. an der Universität Bern ernannt wurde. Er hatte
noch geschrieben: „ Ueber Philosophie, Princip, Natur und Studium derselben.
Eine Antrittsrede. Zugleich als Einleitung in seine Vorträge über Anthro¬
pologie" (Basel 1830) — „Der Cretinismus und seine Formen als endemische
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Menschenentartung in der Schweiz" (Zürich 1836, 4.) — „JJmrisse zur Ent¬
wicklung sgeschiehte der vaterländ. Natur- und Lebenskunde, der besten Quelle
für das Studium und die Praxis der Med." (St. Gallen 1839). Er verfasste
ferner ein Vorwort zu J. Goggenbüehl , „Der Alpenstich endemisch im Hoch¬
gebirge der Schweiz" (1838) und schrieb: „Der Kretinismus in der Wissenschaft.
Ein Sendschreiben an Hrn. Dr. M äff ei, Verf. der Untersuchungen über den
Kretinismus in den Norischen Alpen" (Zürich 1844). Seit 1816 hatte er heraus¬
gegeben: „Archiv für Med. und Chir." Er starb 6. März 1866.

H. Haeser, Lehrb. der Gesch. der Med. 2. Bearb. ii, pag. 821. —• Callisen,
xix, pag 453; xxxiii, pag. 81. G-

Truestedt, Friedrich Leberecht T., zu Berlin, geb. daselbst 1. Febr.
1791, erhielt seine ärztliche Bildung als Eleve des med.-chir. Friedrich Wilhelms-
Instituts daselbst, diente als Compagnie-Chirurg während der Befreiungskriege,
•wurde 1816 in Berlin mit der Diss.: „De extensionis in solvendis herniis cruralibus
incarceratis prae incisione praestantia" (deutsch in Rust's Magaz., 1818) promovirt,
•wurde 1818 Oberarzt bei dem gedachten Institut, 1820 Assessor beim Medicinal-
Colleg. der Provinz Sachsen und Director der Hebeammenschule zu Magdeburg,
1822 Rath bei genanntem Colleg., 1825 Reg.-Med.-Rath bei der dortigen Regierung
und 1827 zugleich Director der daselbst errichteten med.-chir. Lehranstalt. Er
liatte geschrieben: „Versuch einer Feststellung der Grundsätze, welche den
gerichtl. Arzt bei Abfassung eines geforderten Gutachtens über die Tödtlich-
keit einer Verletzung leiten müssen " (Ib. 1820) — „ Ueber die Angina paro-
tidea" und als Programm: „Die Begründung und Entwicklung der med.-chir.
Lehranstalt zu Magdeburg" (Ib. 1828, 4.). 1831 wurde er zum Vortrag, und
Geh. Med.-Rath im Minister, der geistl, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten
in Berlin, 1833 zum a. o. Prof. der Med. an der dortigen Universität und 1835
zum Geh. Ob.-Med.-Rath ernannt; auch war er Director einer Poliklinik an der
Universität. Ausser verschiedenen Aufsätzen in der Preuss. med. Vereins-Zeitung
(1832, 33), darunter: „Merkwürdige, mit einem verspäteten Descensus testiculi
Verbund. Erscheinungen" — „Klin. Miscellen, gesammelt in dem Hülfslazarethe
der Chariti" — „Contraction des Uterus nach dem Tode" verfasste er: „Histor.-
kritische Beiträge zur Reform der med. Verfassung in Preussen" (Berlin 1846).
Auch gehörte er zu der mit der Herausgabe des von Jos. Herm. Schmidt ver-
fassten „Lehrb. der Geburtsk. für Hebeammen" (1839) betrauten Commission u .s .w.
1849 nahm er seinen Abschied, zog sich nach Halberstadt zurück und starb daselbst
19. Nov. 1855.

Andreae, pag. 225. — Callisen, XIX, pag. 457; XXXIII, pag. 82. G.

Trusen, Johann Peter T., preuss. Militärarzt, geb. 3. Oct. 1797 zu
Landsberg a. d. Warthe, trat 1813 in die Armee ein, war 1813, 14 in den Berliner
Lazarethen, 1815 bei fliegenden Feldlazarethen thätig, war seit 1817 Compagnie-,
resp. Escadron-Chirurgus, wurde 1820—22 dem Berliner Friedrich-Wilhelms-
Institut zum Studium attachirt, war von 1824 an Landwehr-Bat.-Arzt in Neisse
und Prenzlau, wurde 1826 in Breslau Dr. med. mit der Diss. „De struma", -wurde
1828 zum Garnison - Stabsarzt in Posen und 1850 zum Reg.-Arzt in Neisse
ernannt, wo er 15. April 1857 starb. Er schrieb: ,, Merkwürdige Knochen¬
brüche" (v. Geaefe und v. Wälther's Journ., 1831) — „Erläuterung einiger
Stellen in der heil. Schrift, die auf die Med. Bezug haben" (Casper's Wochen¬
schrift, 1842) — „Darstellung der biblischen Krankhh. und der auf die Med.
bezügl. Stellen der heil. Schrift" (Posen 1843; 2. verm. Aufl. u. d. T.: „Die
Sitten, Gebräuche und Krankhh. der alten Hebräer, nach der heil. Schrift
historisch und kritisch dargestellt", Breslau 1853); aus seinem Nachlass, von seiner
Familie herausg., erschien: „Denkschrift zur Leichenverbrennung" (Namslau 1860).
Ausserdem Aufsätze in der Preuss. med. Vereins-Ztg., Casper's Wochenschr. u. s. w.

Callisen, xix, pag. 460; xxxiii, pag. 83. G.2*
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Trusianus, s. Rüstichelli , Bd. V, pag. 128.

Trusianus, s. Torkigiano , Bd. V, pag. 703.

*Tryde, Christian T., geb. 16. März 1834 in Kopenhagen, stulirte

daselbst, absolvirte das Staatsexamen 1858 und promovirte 1861 mit einer Diss.

über die Anwendung der Elektrieität bei Nervenkrankheiten. Nach mehrjähriger

Function an der Irrenanstalt in Schleswig wirkte er in Kopenhagen als Communal-

arzt, später als Gefängniss- und Polizeiarzt und ist jetzt Stadtphysicus. 1865—77

leitete er zugleich eine Klinik für Nervenkrankheiten und publicirte verschiedene

Abhandlungen auf dem Gebiete der Nervenpathologie und besonders der gerichtl.

Med. Später hat er sich namentlich bacteriologisch - hygien. Studien und Unter¬

suchungen gewidmet und in dieser Beziehung publicirt: „Om Infection fra Kloak-
udtömmelserne i Kjöbenhavns Havn og Kanaler 11 (1884) — „Om Infection af
Grundvand og Typhussmitte" (1885) — „Undersögelser af Drikkevand fra
typhussmittet Sted" (1886). Petersen.

Trye, Charles Brandon T., geb. zu Gloucester 1757, prakticirte in

seiner Vaterstadt, war dort Surgeon an der General Infirmary und Member R. C. S.

Lond. Er publicirte: „Remarks on tlie nature and treatment of morbid reten-
tions of urine" (Gloucester 1784; Lond. 1785; deutsch: Neue Samml. für Wund¬

ärzte, 1786, St. 13, pag. 47—98) — „An essay on the swelling of the lower
extremities incident to lyingin women" (Lond. 1792) — „lllustrations of some
of the injuries to which the lower limbs are exposed" (Ib. 1802) — „Essay
on some of the stages of the Operation of cutting for the stone" (Ib. 1811),
sowie verschiedene casuist. Journal-Mittheilungen.

Lysons Sketch of the life and character of . . . (Gloucester 1812, with portrait). —

Dict. hist. IV, pag. 293 — Callisen, XIX, pag. 462; XXXIII, pag. 84. p g l.

Trzciriski, Andreas T., studirte anfanglich in Krakau Philos., wurde dort

1769 Baccal. und 1777 Doctor phil., ging darauf nach Strassburg, studirte dort

Med. und wurde 1782 mit den Thesen: „I. De natura aeris fixt ejusdemque
applicatione. II. De analysi aquarum mineralium earumque imitatione" zum
Dr. promovirt. Nach Krakau zurückgekehrt, übernahm er als Prof. ord. den Lehr¬

stahl der Physik, 1811 wurde er pensionirt; da er dem geistl. Stande angehörte,
wurde er 1789 Canonicus und 1797 Poenitentiarius der Kathedrale von Krakau.

Durch die Einrichtung eines physikal. Cabinets hat er sich um seine Universität

verdient gemacht. Er starb als Greis 7. Juni 1823. Er hatte Viel in poln.

Sprache über Physik geschrieben; seine wenig zahlreichen med Schriften sind
nicht von Belang. - K. & P.

Tschallener, Johann T., zu Hall in Tirol, Irrenarzt, geb. zu Prenner

bei Ischgl im Paznaun in Tirol 15. Jan. 1783, studirte in Innsbruck zuerst Theol.,

dann Med., zeichnete sich in den Kämpfen von 1809 sowohl in den Lazarethen

als während des Kampfes aus und leistete in dieser Zeit seinem Vaterlande auch

noch andere erspriessliche Dienste. Er prakticirte zunächst im Paznauner Thal,

siedelte dann als Gerichtsarzt nach Landeck über, wurde 1819 zum Districtsarzt

in St. Johann ernannt, leitete 1831 die gegen Salzburg der Cholera wegen errichtete

Coutumaz-Anstalt in Lizlfelden bei Kirchdorf, wurde 1833 zum Kreisarzt in Schwaz

befördert und übernahm 1834 die Leitung der k. k. Provinzial-Irrenanstalt in Hall.

Er schaffte in derselben Jahrelange Missstände und Missbräuche ab, errichtete

einen Neubau für Tobsüchtige und eine Werkstätte zur Beschäftigung der Irren

und bildete einen Fonds zur Unterstützung entlassener Pfleglinge. Er ist der Er¬

finder der Schwebematte für gefährlichere Irre und mehrerer anderer Vorrichtungen

für Geisteskranke und veröffentlichte im „Boten für Tirol und Vorarlberg" ver¬

schiedene Aufsätze über Epidemieen, andere in den Oesterr. med. Jahrbb., in der

Med.-chir. Zeitung u. s. w., sowie mehrere Artikel in der Zeitschr. für Psych.,

darunter: „ Was heisst irre sein f — „ Ueber die Wartung und Pflege der
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Irren", und die selbständigen Schriften: „Die Krankenbettstatt 11 (Innsbr. 1841,

m. 1 Taf.) — „Beschreibung der k. k. Prov.-Irrenanstalt zu Hall in Tirol;

u. s. w." (Ib. 1842, m. 1 Taf.). Nachdem er 1853 in den Ruhestand getreten

war, erfolgte der Tod dieses verdienten Arztes 14. Mai 1855. 1
v. Wurzbach, XLVIII, pag. 23.— Callisen, XIX, pag. 463; XXXIII, pag. 34.

G.
Tscharaka, s. C haraka , Bd. I, pag. 703.

Tscharukovski, Prochor T., geb. 10./22. Febr. 1790, studirte an der

med. Akademie zu St. Petersburg und wurde 1812 Arzt. Nach längeren Studien
im Auslande wurde er 1822 Prof. an der med. Akademie für innere Med. und

erhielt 1823 den Grad eines Dr. med. mit der Diss.: „De haemopthysi". Von

1828—34 leitete er die Redaction des „Wojenn. med. Journ.", 1836 nahm er

seinen Abschied als Prof. und starb 11./23. Juli 1842. Von seinen 35 russ.

Arbeiten wären zu erwähnen: „Allgemeine pathol. Semiotik" (2 Aufl., 1825 ; 41) —

„Die Cholera in Petersburg 1831" — „Versuch eines Systems der praktischen

Medicin" (1833—40).
Smejew, pag. 149. 0. Petersen (St. Pbg.).

Tscharukovski, Akim T., geb. 1798 im Gouv. Poltawa, beendete 1820

sein Studium an der med. Akademie zu St. Petersburg, trat als Militärarzt in ein

Grenadier Reg., wurde 1826 auf Grund seiuer Diss.: „De hydrope in genere"
Dr. med., machte 1826—31 den Türkenkrieg und die poln. Revolution als Militär¬

arzt mit und starb in Woronesch 1848 an einem Aneurysma. T. ist liter. äusserst

thätig gewesen. Von seinen 16 Arbeiten sind namentlich die Mittheilungen „Ueber

Malaria in der Moldau" (VVojenn. med. Journ., 1829) — „Ueber SchussVerletzungen"

hervorzuheben. Ferner ein Handbuch der Kriegs-Chirurgie (Wojenn. - polewaja

Medicina), welches 1836—37 in 4 Thlen. auf Kosten der Regierung erschien und

dem Autor eine lebenslängliche Pension von 2500 Rubeln einbrachte.
Smejew, pag. 148. 0. Petersen (St. Pbg.).

*Tscherinoff, Michael T., zu Moskau im J. 1839 geb., wurde zunächst
daselbst medicinisch vorgebildet, um später T radbe's und F riedreich's Vor¬

lesungen, sowie das physiol. Laboratorium B ruecke's zu besuchen. Seit 1865
wirkt er als akad. Lehrer an der Moskauer Universität und schrieb vornehmlich

über Infectionskrankheiten, über Ozon und über Diabetes mellitus. "Wem ich.

* Tscherning , Eiler t Adam T., geb. 5. Mai 1851 in Kopenhagen,
studirte daselbst, absolvirte das Staatsexamen 1875 und promovirte 1881. Nach

einer längeren Function an den Kopenhagener Spitälern und einer Anstellung an

den Lazarethen des rothen Kreuzes in Erzerum während des russ. tiirk. Krieges,

wirkte er als Proscctor am Commune-Hosp. in Kopenhagen und später als erster

Assistenzarzt der einen ehir. Abtheilung desselben, welche er während der tödt-

lichen Krankheit H olmer's längere Zeit selbständig leitete. Ausser seiner Diss.

über die Bedeutung der sogen. Localtuberculose für den Tumor albus publicirte

er eine Concurrenz-Abhandlung (für die Docentur der kliu. Cliir. an der Univer¬

sität) über die Geschwülste in den Knochen der Extremitäten und deren Behand¬

lung, nebst kleineren Aufsätzen in Zeitschriften. Petersen.

Tschernobajew, Nicolai T., geb. 1797 im Gouv. Tschernigow, studirte
in Moskau, wurde 1820 Arzt und trat in den Militärdienst, in dem er verschiedene

Aemter bekleidete. 1825 Dr. med. mit der Diss.: „De haemorrhoidibus" geworden,

war er seit 1847 Oberarzt des Kiew'schen Milit.-Hosp., 1853 Chefarzt der Süd-

Armee während des Krimkrieges und starb 23. Febr. (6. März) 1868 , nachdem

er bereits 1861 seinen Abschied genommen. Von 14 Arbeiten verdienen, ausser

Berichten über das Sanitätswesen der russ. Armee, hervorgehoben zu werden:

„Studien über die Behandlung der Pest" — „Die Pest in der Festung Kiistendschi
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und in Mongolien 1829" (Wojenn. med. Journ., 1836, Th. 27, II—III) — „Ueber

Volvulus" (Ib. 1851).
Smejew, pag. 151. 0. Petersen (St. Pbg.).

*Tscheschichili, Is mai 1 Wassilj e witseh T., zu Kiew, geb. im Gouv.

Grodno 27. Sept. 1830, studirte in Kiew von 1849—54, war, nachdem er den

Cursus als Arzt beendigt, Anfangs Landarzt, erwarb 1860 den Doctorgrad, reiste
dann auf 2 Jahre nach Deutschland und habilitirte sich nach seiner Rückkehr als

Privatdocent für klin. Diagnostik in Kiew. Er hat ausser seiner Diss. („Ueber

die Bedeutung des Harnstoffes und des Kochsalzes im Typhusprocess") veröffent¬

licht: „Zur Lehre von der thierischen Wärme" (Archiv für Anat., 1866) und

einige Abhandlungen in russ. med. Zeitschriften.
Biogr. Lexikon der Professoren der Wladimir-Universität zu Kiew. L. Stieda.

Tschetyrkin, Roman T., geb. 10./22. Oct. 1897, studirte an der med.

Akademie zu St. Petersburg 1813—20, trat in den Militärdienst, wurde 1840

Ober-Civil-Medicinalinspector des Zarthums Polen und 1848 Generalstabs-Doctor

der activen Armee, desgleichen auch 1856, doch nahm er schon im folgenden Jahr©
seinen Abschied und starb 1865 auf seinem Gute im Gouv. Kiew. T. ist nicht

nur wegen seiner bedeutenden militärärztlichen Thätigkeit bekannt, sondern auch

namentlich durch seine classischen Arbeiten über Pest und Cholera, die auch

in's Deutsche übersetzt worden sind: „Historische Uebersicht über die Er¬

scheinung, den Gang und das Aufhören der Pest in der transkaukasischen Armee

1828—29" (Petersb. 1834) — „Versuch einer militärmed. Polizei" (Militärhygiene,

Ib. 1834) — „Ueber die Pest in der russ. Armee während der Türkenkriege

1828—30" (in's Deutsche und Polnische übersetzt) — „Allgem. Bemerkungen

über die Cholera" (Petersb. 1836) — „Gedanken über die Cholera, gegründet

auf den Gesetzen des Galvanismus" (Warschau 1847) — „Regeln der militär¬

med. Polizei" (2 Thle., Warschau 1850) — „Polizei-gerichtl. Chemie".
Smejew, pag. 152. 0. Petersen (St. Pbg.).

Tuater, Franz Kasimir T., aus Krakau, studirte in Padua Mathematik

und Medicin und erhielt auch dort die Doctorwürde, 1713 wurde er Prof. der Med.

in seiner Vaterstadt; auch als Praktiker erfreute er sich eines besonderen Rufes;

ausserdem war er Rathsherr und geschworener Geometer; er starb 3. April 1726.

Er schrieb: „De febre tertiana intermittente" (Krakau 1712). K & P

Tucca, Paolo T., neapolit. Arzt des 16. Jahrh., war Prof. an der Uni¬

versität zu Neapel und schrieb: „De observantia curationis febrium juxta prae-
ceptorum ejus secreta" (Neapel 1532) — „Practica Neapolitana de febribus"
(Ib. 1600).

Riecio, pag. 359. G.

Tuefferd, Georges-Frederic T., zu Montbeliard, geb. daselbst 1779,

studirte in Paris als Zeitgenosse von M akjolin, M agendte, R oux, B reschet und
DüPOYTßEX, mit denen er befreundet war, wurde 1807 Doctor und übte von da an,

58 Jahre lang, eine sehr ausgedehnte Praxis in seiner Heimath aus, war in dieser Zeit

Armee-, Epidemieen-, Hospitalarzt und Fabriken-Inspector, war bei der Bekämpfung

der grossen Kriegs-Epidemieen thätig und wurde 181-5 selbst fast vom Typhus, von
dem er in den österr. und französ. Feldlazarethen zu Montbeliard befallen worden

war, dahingerafft. Er war einer der thätigsten Förderer der Vaccination und sprach

sich als einer der Ersten in Frankreich über „La necessite des vaccinations"

aus. In Folge zahlreicher Abhandlungen, die er verfasst hatte, wurde er zum

Correspond. der Aead. de med. ernannt und war Laureat des Institut. 1846 erhielt

er bei einer von der Aead. des sc. ausgeschriebenen Preisbewerbung über die

Frage: „De la contagion de la fievre typhoide" eine ehrenvolle Erwähnung.

Er schrieb später noch: „Mim. sur l'epidemie de cholera et de suette qui a
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regne dans Varrondissement de Montbeliard, depuis .... 1854" (Montb. 1856).
Auch mit philosoph. Dingen beschäftigt, hinterliess er bei seinem im Alter von

fast 86 Jahren, 19. Aug. 1865, erfolgten Tode, ein unvollendetes philosoph. Werk,

an dem er, ein fast antiker Charakter, dem Tode fast in's Auge blickend, noch

bis 20 Stunden vor seinem Ende gearbeitet hatte.

Muston in Union medicale, XXVII, 1865, pag. 413. 6.

Tuengel, Georg Karl Franz T., zu Hamburg, geb. daselbst 19. Febr.

1816, studirte in Heidelberg, promovirte 1839 in Göttingen mit der Diss.: „De
carcinomate venarum" (Berlin 1839), prakticirte als Arzt in Hamburg und wurde
1857 zum 1. Hospitalarzt am Allgem. Krankenhause erwählt. Er schrieb: „TJeber
künstliche Afterbildung" (Kiel 1853) — „Klin. Mittheilgg. von der med. Abtli.
des Allgem. Krankenh. zu Hamb, aus dem J. 1858" (Hamb. 1860) und weitere
Berichte für die JJ. 1859, 60, 61, 62—63 — „Zwei Fälle von Enterotomie"

(Langenbeck's Archiv, I); ferner: „Die Stellung der Pathologie zu den exacten
Naturwissensch, vor 50 Jahren und jetzt" (zwei Festreden zum 50jähr. Jubil.
des Aerztl. Vereins am 2. Jan. 1866 gehalten, Hamb. 1866) — „Beleuchtung
des Ausschuss - Berichtes in Angelegenheit der Erbauung eines abgesonderten
Gebäudes für Blatternkranke" (Ib. 1866); endlich Mittheilungen in VlRCHOw's
Archiv und anderen Zeitschriften. In Folge seines leidenden Gesundheitszustandes trat

er im J. 1870 in den Ruhestand und starb 19. Mai 1873. — T. war ein in jeder

Beziehung ausgezeichneter Arzt, der sich der allgemeinsten Hochachtung erfreute.

Hans Schroeder, VII, pag. 432. G.

Tuerck, Ludwig T., zu Wien, berühmter Neurolog und Laryngolog, geb.

daselbst 22. Juli 1810, erlangte 1836 dort auch die med. Doctorwürde, widmete

sich bereits als Secundararzt (1840) mit allem Eifer der Anat. und Pathol. des

Nervensystems und erschien als Frucht seiner Studien die „Abhandl. über Spinal¬
irritation nach eigenen, grösstenteils im Wiener allgem. Krankenhause ange¬
stellten Beobb." (Wien 1843). 1844 unternahm er eine Studienreise nach Paris

und publicirte: „Ph. Rico r d\s Lehre von der Syphilis. Nach dessen klin.
Vorträgen dargestellt" (Ib. 1846). In der fiir ihn von seinem Gönner Baron

Tuerkheim im Allgem. Krankenhause geschaffenen Abtheilung fiir Nervenleidende,

in welcher er als ordin. Arzt 1 .3 Jahre lang wirkte, begründete er seinen Wissen¬

schaft]. Ruf, wurde jedoch erst 1857 zum Primararzt ernannt; er lieferte aber

in dieser Zeit zahlreiche, sehr geschätzte Arbeiten, unter denen wir aus den

Sitzungsber. der Akad. der Wissensch., mathem.-naturwiss. Classe, anführen: „Ueber
secund. Erkrankung einzelner Rückenmarksstränge und ihrer Fortsetzungen
zum Gehirn" (VI, XI, m. 7 Taff.) — „Ergebnisse physiol. Untersuchh. über
die einzelnen Stränge des Rückenmarks" (VI) — „ Ueber Compression und
Ursprung der Sehnerven" (IX) — „Beobb. über das Leitungsvermögen des
menschl. Rückenmarks" (XVI, m. 1 Taf.) — „Beobb. über die Verminderung
der Pulsfrequenz bei neuralg. Anfällen und über den Rhythmus solcher An¬
fälle" (XVII) — „ Vorlauf. Ergebnisse von Experimentaluntersuchungen zur
Ermittelung der Hautsensibilitätsbezirke der einzelnen Rückenmarksnervenpaare"
(XXI) — „ Ueber die Beziehung gewisser Krankheitsherde des grossen Gehirns
zur Anästhesie" (XXXV, m. 3 Taff.) u. s. w. Mit dem J. 1857 begannen seine
Laryngoskop. Studien, die ihn von da an ausschliesslich beschäftigten. Wenn ihm

auch nicht die Erfindung des Kehlkopfspiegels zu danken ist, so doch jedenfalls

die prakt. Verwendung desselben für diagnost. und operative Zwecke, so dass die

Geschichte der Laryngoskopie für immer an seinen Namen anzuknüpfen ist, nach¬

dem er im Sommer 1857 zum ersten Male mit Hilfe seines Kehlkopfspiegels dem

Prof. Ludwig das Kehlkopfinnere eines Pat. seiner Abtheilung gezeigt hatte.

Alle seine bedeutenden Entdeckungen, Erfindungen und Verbesserungen auf jenem

Gebiete publicirte er zuerst in der „Allgem. Wiener med. Zeitung", hielt seit

dem J. 1860 ununterbrochen Vorträge über Laryngoskopie und veröffentlichte:
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„Prakt. Anleitung zur Laryngoskopie" (Wien 1860, ru. 1 Taf.). 1861 verlieh ihm
die Pariser Acad. des sc. einen MONTHYON -Preis von 1200 Frcs., 1864 wurde er
zum Prof. ord. ernannt lind erschienen dann noch seine Hauptwerke: „Klinik der
Krankhh. des Kehlkopfes und der Luftröhre u. s. w." (Ib. 1866, m. 1 Taf. und
260 Holzschn.) und „Atlas dazu. In 24 chromolith. Taff. v. A. Elf in g er und
C. Heitzmann" (Ib. 1866). Unermüdlich wirkte er weiter bis an sein Lebens¬
ende, das, nach einem Leiden von nur wenigen Tagen, 25. Febr. 1868 eintrat. Aus
seinem literar. Nachlasse, von C. Wedl zusammengestellt, erschien noch: „ Ueber
Hautsensibilitätsbezirke der einzelnen Rückenmarksnervenpaare" (Wien 1869 ;
auch in den Denkschr. der kaiserl. Akad. der Wissenseh.). Sein Andenken wurde
durch die 1868 im Allgem. Krankenhause erfolgte Aufstellung seiner Büste geehrt;
äussere Ehren sind ihm ausserhalb seines Berufskreises niemals zu Theil geworden.

v. Wurzbach, XL VIII, pag. 79. G.

Tuerck, s. a. Turck.

Tuerkheim. Ludwig Freiherr von T., geb. 1777 zu Wien als Spross
einer altadeligen Familie, widmete sich gleichzeitig der Jurisprudenz und Med.,
wurde 1800 Doctor der letzteren, wirkte längere Zeit als prakt. Arzt, wurde
dann in den Staatsdienst berufen, zum wirkl. Hofrath und Sanitätsreferenten bei
der k. k. vereinigten Hofkanzlei, zum Beisitzer der k. k. Studien-Hofeommission
und Vicedirector des med.-chir. Studiums ernannt. In den beiden letzteren Eigen¬
schaften hatte er nicht geringen Antheil an der Entwicklung der in seiner Zeit
zum höchsten Glänze gelangenden Wiener Schule, indem er sowohl bei der Aus¬
wahl leitender und lehrender Kräfte einen besonderen Scharfblick entwickelte, als
auch seinen Anträgen Nachdruck zu verschaffen und sie in Ausführung zu bringen
verstand. Ihm ist namentlich die Gewinnung von Skoda und Tuerck zu danken.
Er war in den Jahren 1817 und 1829 Rector der Wiener Hochschule und
war zuletzt Leibarzt in der Familie des Erzherzogs Franz Karl. In seinem
amtlichen Berufe unermüdlich thätig, besass er reiche Kenntnisse in verschiedenen
Gebieten des Wissens, war dabei von seltener Humanität und Herzensgüte und
ein wohlwollender Förderer aufstrebender Talente; als Schriftsteller ist er niemals
aufgetreten. Als Beweis, in welcher hohen Achtung er bei seinen Collegen stand,
sei angeführt, dass nach seinem, 14. April 1846, erfolgten Tode die med. Facultät
den Beschluss fasste, für den Verstorbenen in corpore Trauer anzulegen.

v. Wurzbach, XLVIII, pag. 88. G.

Tuffet, Pierre-Louis-Agathe T., französ. Marine - Chirurg , geb.
22. Juli 1769 zu Saint-Maixent, wurde 1804 in Paris Doctor mit der These:
„Essai sur 1'etranglement des hernies abdominales" . Er schrieb noch: „Obtu-
ration membraneuse incomplete du rectum" (Bullet, de la Soc. d'emulat., 1811) —
„Mdm. sur Vintroduction de corps Strangers dans le rectum" (Ib.) — „Mem.
en forme de rapport sur des essais faits en 1810 et 1811 dans l'ile de Java,
pour remplacer le chanvre dans les usages de la navigation" (Ann. marit. et
colon., 1816) — „Notice sur l'höpital civil" in Thomas ' „Memoire* pour servir
ä l'histoire de la ville et du port de Rochefort" (1828). T. war corresp. Mitglied
der Acad. de med. und starb 9. April 1828 als erster Chefarzt der Marine im
letztgenannten Hafen.

R. P. Lesson in Annales marit. et colon. 1829, XXXVIII, pag. 51. — Callisen,
XIX, pag 474. — Berger et Rey, pag. 247. q

Tufnell, Thomas Jolliffe T., zu Dublin, geb. 1819 zu Chippenham,
Wilts., kam 1836 zu einem Arzte in Eseter in die Lehre, studirte darauf im
St. George's Hosp. zu London, unter Sir Benj. Brodie und Caes. Hawkins , wurde
1841 Member des R. C. S., trat dann als Assist. Surg. in die Armee und diente
in Indien, wurde nach seiner Rückkehr Surgeon an dem Dubliner Districts-Militär-
Gefängniss und hielt seit 1845 für die Candidaten des Militär-, Flotten- u. s. w.
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Sanitätsdienstes Vorlesungen über Milit.-Med. und -Chir., die bald darauf von den
betreff. Sanitäts • Behörden als für den Zweck entsprechend anerkannt wurden.
1850 trat er mit dem City of Dublin Hosp. in Verbindung, gehörte mehr als
20 Jahre lang zu den Chirurgen desselben und wurde nach seinem Ausscheiden zum
Consult. Surg. ernannt. Nach dem Ausbruche des Krimkrieges trat er wieder
in den activen Dienst, gewann persönliche kriegschir. Erfahrung und erhielt darauf
als Regius Prof. den neu errichteten Lehrstuhl der Militär-Chir. beim R. C. S. Irel.,
dessen Fellow er bereits 1845 geworden war. Auch wurde er später Mitglied
des Council und Präsident desselben. Wissenschaftl. hat er sich hauptsächlich
bekannt gemacht durch seine Arbeiten über die Behandlung der äusseren sowohl
wie der inneren Aneurysmen, über die er Lebenslang Studien gemacht hatte. Er
schrieb darüber: „ Practical remarks on the treatment of aneurism by com-
pression" (Dublin 1851) und „On the successful treatment of aneurism by
position and restricted diet" (Med.-Chir. Transact., LVII) — „The successful
treatment of internal aneurism by consolidation of the Contents of the sac"
(2 ed. 1875) — „The consolidation of internal aneurism" (18711), die Behand¬
lung besteht in strenger Diät, absoluter Ruhe im Bett und Jodkalium innerlich;
ferner: „On luxation downwards and baclcwards of the three internal meta-
tarsal bones, a form of dislocation of the foot not previously described"
(1854) — „On the radical eure of varicocele by subeutaneous ligature of the
spermatic veins" (Dublin Journ.) — „Pract. remarks upon stricture of the rectum,
especially in relation to its connexion with fistula in ano and ulceration of the
bowel: with a new and improved form of bougie for the treatment of this
affection" (Dublin Quart. Journ., 186 J). Ausserdem eine Reihe von Mittheilungen
in den Dubliner Journalen. — T. war ein sehr tüchtiger Chirurg und dabei aus¬
gezeichnet durch Liebenswürdigkeit des Charakters. Für Unterrichtszwecke hatte
er eine vortreffliche Sammlung von Gegenständen, die sich auf das Militär-
Sanitätswesen beziehen, zusammengebracht; sie bildete später einen erheblichen
Bestandteil des Museums der Army Medical School zu Netley.

Medical Times and Gaz. 1875, II, pag. 792. — Lancet. 1875, II, pag. 1074. —
Brit. Med. Journ. 1875, II, pag. 1088. — Cr. Johnson in Med.-Chir. Transact. 1886,
LXIX, pag. 18 0

Tuke, Samuel T., zu York in England, verdienter Irrenarzt, Director
der 1792 in der Nähe davon von William Tdke für Quäker errichteten Irren¬
anstalt, über die er herausgab: „A description of the retreat, an Institution
near Yorlc for insane persons of the Society of Friends; containing an account,
of its origin and progress, etc." (York 1813; 1815; deutsch nebst Einleitung
von M. Jacob : in dessen „Sammlungen für die Heilung der Gemüthskranken"
I, 1822). Er schrieb ferner: „Practical hints or the construction and economy
of pauper lunatic asylums" (Ib. 1815, 4.) — „Introduc.tory observations" in
Joh. Max Jacobi , „On the constructions of the hospitals for the insane" (Lond. 1841).

Callisen, XIX, pag. 475; XXXIII pag. 87. G.

*Tuke, Daniel Hack T., zu Hanwell bei London und London, Irren¬
arzt, geb. 1827 zu York als Sohn des Vorigen, studirte im St. Barthol. Hosp.
in London, wurde 1853 Dr. med. in Heidelberg, begann seine Praxis 1854 in York,
wurde 1860 Member und 1875 Fellow des Roy. Coli, of Physic., 1882 Dr. der
Rechte in Glasgow, war früher Physic. des York Dispens, und York Retreat und
Docent für Geisteskrankhh. bei der med. Schule zu York, verfasste den „Prize
Essay on the moral management of the insane" (1854), gab zusammen mit
Bucknill heraus: „A manual of psychological mediane" (1857) und schrieb:
„Artificial insanity, chiefly in relation to mental pathology" (1865) —
„Illustrations of the influence of the wind, upon the body, in health and
disease" (1872 in's Französ. übers.) — „Insanity in ancient and modern
life" (1878) — „ Mental Stupor " (Transact. of the Internat. Congress, 1881) —
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„Charters in the history of the insane in the British Isles" (1882). — „Sleep
Walking and hypnotism" (1884) — ,,The insane in the United States and
Canada" (1885). Er ist auch Herausgeber des „Journal of Mental Science"
und lieferte noch u. A. folgende Aufsätze: „Lectures on various forms of mental
disorders" (Asylum Journ., 1856) — „Biography of William Tuke,
founder of the York Retreat" (Psycholog. Journ., 1855) — „Bethlem Royal
Hospital" (Journ. of Ment. Sc., 1876) — „Metalloscopy and expectant attention"
(Ib. 1879) — „ Mental condition in hypnotism" (Ib. 1883) und zahlreiche weitere
Aufsätze. Er war Präsident der Medico - Psychological Association und ist einer

der Gouverneurs des Bethlem Roy. Hosp. in London.

* Tuke, John Batty T., zu Edinburg und Saughton Hall, Murrayfield,

studirte in Edinburg, wo er 1856 Dr. med. wurde, war Med. Superiut. des Fife

and Kinross Distr. Asylum und Assist. Physic. am Roy. Edinb. Asylum, war Morri-

sonian Lecturer über Geisteskrankhh. beim Roy. Coli, of Physic. Edinb. und Docent

derselben beim R. C. S. Edinb. und ist gegenwärtig Visit. Physic. des Saughton

Hall Priv. Asylum. Er schrieb: „Insanity of pregnancy, puerperal insanity, and
insanity of lactation" (Edinb. Med. Journ., 1865, 66) — „Morbid appearances
met with in the brains of thirty insane persons" (Ib. 1869); zusammen mit

Rdtherford : „Morbid histology of brain and spinal cord as observed in the
insane" (Brit. and For. Med.-Chir. Rev., 1873)— „Morrisonian lectures" (1874);
die Artikel „Insanity" — „Hysteria" etc. in der Encyclop. Brit. (9. ed.) und
verschiedene Aufsätze über Geisteskrankheiten u. s. w.

Tuip, Nicolaas T. (auch Claes Pieterszoon und Nicolaus

Petreus genannt), geb. 1593 in Amsterdam, studirte in Leyden unter Pauw,

Bontius , 0. Hedrnius und Vorstius , promovirte daselbst 1614 mit einer „Diss.
de cholera humida" in der Med., liess sich in seinem Geburtsorte nieder, wurde
schon 1622 Mitglied der Stadt-Regierung und 1626 zum Prälector der Anat. an

der „Chirurgijns-Gild" ernannt, als welcher er 1632 durch Remb ran dt gemalt

wurde, die Armmuskeln demonstrirend („hic loquitur nobis docti facundia Tülpii,

dum secat-artifici lurida membra manua. Barlaeus). Dieses Amt hatte er bis

1653 wahrgenommen, während er 1654 zum Bürgermeister von Amsterdam erwählt

wurde, einer Würde, welche ihm auch 1655, 66 u. 71 übertragen worden ist.

1663—65 und 1673 bis zu seinem Tode, der 1674 im Haag erfolgte, war er

Mitglied des „College van Gecommitteerde Raden, wegens Amsterdam", als welcher

er deshalb an der Landes-Regierung Theil nahm. T., der einen sehr grossen Ruf

als Arzt hatte, war der Erste in Amsterdam, der einen Wagen gebrauchte, um

seine Kranken zu besuchen und hat sich als Anatom bekannt gemacht durch die

erste Beschreibung der durch Bauhinus entdeckten Valvula ileo-coecalis (wodurch

diese auch wohl Valvula Tulpii genannt wird) und durch die erste Nachweisung beim

Menschen der 1622 durch Aselli beim Hunde entdeckten Vasa lactea, welche

er, wie Bartholin us erzählt, 1639, also 12 Jahre vor Joannes van Hörne , im
Cadaver eines zum Tode verurtheilten Verbrechers vor seinen Schillern demonstrirt

hatte. Auch in der vergleichenden Anat. hat T. sich verdient gemacht durch die

erste Beschreibung der Chimpanse, wie auch Cards in seiner „Geschichte der

Zoologie" anerkennt und von Huxley bestätigt wird. 1636 wurde durch T.'s

Bemühungen die erste Pharmacopoea Amstelodamensis veröffentlicht (sie ist wahr¬

scheinlich fast ganz von T. allein bearbeitet), wodurch die Apotheker gezwungen

wurden, die Mcdicamente auf gleichförmige Weise zu präpariren, während T. auch

durch seine Empfehlung viel beigetragen hat, um dem Thee als Genussmittel eine

Stelle zu sichern. Er schrieb: „Observationum medicorum libri tres" (Amster¬

dam 1641; 1652 [libro quarto auetior]; 1672; 1685; Leyden 1716; 1739; holländ.

Amsterd. 1650; Leyden 1740). Diese erste Uebersetzung gefiel T. nicht und

Medical Directory. Red.

Medical Directory. Red.
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darum bearbeitete er selbst eine andere, welche jedoeh nicht veröffentlicht ist und

handschriftlich von seinen Verwandten aufbewahrt wird. Hinter der 3. Ausgabe

(1672) hat T. noch 74 „ Monita medica" angefügt, welche von 8. Blankaakt

holländisch, mit seiner Uebersetzung von Hippokkates ' Aphorismen 1680 ver¬

öffentlicht worden sind. Ausserdem schrieb T. noch eine „Epistola de calculis",

in Beverwyck's „Excerc. in Hippokratis aphorism. de calculo" aufgenommen.
Dr.' H. C. Eogge, Nicolaas Tulp. 1880. — Dr. E. H. M. Thyssen, Nicolaas

Tulp. 1881. C- E _ Daniels.

Tumiati, Giovanni T., zu Padua, geb. 10. April 1761 zu Cologna,

einem Dorfe im Ferraresischeu, studirte auf der Universität zu Ferrara, wo er

Doetor wurde, prakticirte 7 Jahre in Ponte Lago Scuro und wurde, da er eine

Berufung an die Universität Padua ausgeschlagen hatte, 1790 auf den neu errichteten
Lehrstuhl als Prof. e. o. und Lector der Anat. zu Ferrara berufen und mit der

Gründung eines anat. Cabinets beauftragt. 1794 wurde er zum Prof. ord. ernannt

und war 20 Jahre lang auch pathol. Prosector in den Hospitälern und ein sehr

gewissenhafter und humaner Arzt. Erst 43 Jahre alt, starb er 10. März 1804.

Seine Schriften waren: „Elementi di anatomia" (3 voll.) — „Bicerche ana-

tomiche" (Venedig 1790, fol.) — „Memoria insettologica-agraria intorno a'bruchi

de' meli" (1791, 4.) — „Transunto di due memorie su un ammasso di capegli

trovato nell' utero a due donne" (4.) — „Lettera al dotto e celebre dott.

Fl o r i an o C aldani" (4.) — „ Lettera seconda etc." (4.).
de Tipa 1 do, IV, pag. 420. G.

Tunnicliaeus ( Toennich ), Johannes T., zu Rostock, gebürtig aus Ost-

preussen, war Mag. phil. und Dr. med., wurde 1558 Prof. der Med. zu Rostock

und Leibarzt der Herzoge Johann Albreeht und Ulrich von Mecklenburg

und starb daselbst 22. Sept. 1565. Er hatte geschrieben: „De universa febrium

natura, essentia, differentia . ... et curatione non modo febrium communi sed

singularum quoque propria" (Rost. 1560) — „ Propositiones anatomicae itspi

T/i/.s-rou s. de ossibus etc." (1564) — „De peste" — „Tota ars medica ex

Galeni scriptis per tabulas collecta". Ausserdem findet sich in den „Scripta in

Academia Rostoch. publice proposita" (1567) von ihm eine Anzahl von Abhandlungen.
Blanck, pag. 11. G.

*Turclli, Marino T., zu Neapel, geb. 31. Mai 1808 zu Gesso bei Chieti,

studirte seit 1829 in Neapel Naturwiss. und Med., wurde 1848 in das neapolit.

Parlament gewählt, wo er der liberalen Partei angehörte, erlitt nach der Restau¬

ration Gefängniss, polizeil. Ueberwachung, war 1860 einer der 5 Decurionen der

Stadt Neapel, welche deren Huldigung dem Könige Victor Emanuel über¬

brachten. In demselben Jahre wurde er zum Prof. der Hygiene an der Universität

ernannt und stellte sich zugleich die Aufgabe, dem Volke gesundere Wohnungen

zu verschaffen. Seine sehr zahlreichen Arbeiten bestehen zum allergrössten Theil

in Denkschriften, Berichten, Vorsehlägen, die hygienischen Zustände der Stadt

Neapel betreffend; von anderen Schriften führen wir an: „Sulla donna e sulla

sua missione" — „Sulla bellezza presso gli antichi e presso i moderni" —

„Sulla igiene della bellezza" — „Deila Italia igienica e principalmente della

pretesa degenerazione della razza latina" u. s. w.
De Gubernatis, pag. 1009. Red.

*Turck , Leopold T., zu Plombieres, geb. 11. Nov. 1797 zu Nancy,

studirte in Paris, wo er 1821 Doctor wurde, gründete 1822 den „Almanach du

peuple", der erst 1835 in Folge der gegen dessen Urheber gerichteten Anklage

einging. Er hatte als Freund von Buchez die Thätigkeit der liberalen Propaganda

lebhaft unterstützt, in Lothringen die „Oharbonnerie" bilden geholfen und war

unter der Restauration und in den ersten Jahren der Regierung Louis-Philippe's

an den polit. Agitationen stark betheiligt. Als Arzt bei den Quellen von Plom-
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bieres etablirt, machte er kein Hehl aus seinen republikan. Neigungen, wurde

nach der Februar - Revolution 1848 zum provisor. Reg. - Commissar im Vogesen-

Depart. und darauf in die gesetzgebende Versammlung gewählt. Er bekämpfte leb¬

haft die Regierung Louis Napoleon's und kehrte, da er nicht mehr gewählt

wurde, nach Plombieres zurück. Von seinen Schriften führen wir an: „Mern. stir
la fievre typhoide" (1842) — „Du mode d'action des eaux thermales de Plom¬
bieres" (4. ed. 1847) — „De la vieillesse etud/uie comme maladie et des moyens
de la combattre" (2. 6d. 1852; 3. ed. 1868) — „Recherclies cliniques sur diverses
maladies du larynx, de la trachee et du pharynx" (1862) — „ L'ecole alie-
niste frangaise" (1864) — „Medecine populaire" (1870) u. s. w.

Vapereau, pag. 1777. — Bitard, pag. 1104. G.

Turck, s. a. Tuerck.

Turenne, s. Auzias-Turenne , Bd. I, pag. 235.

Turini, Andreas T., auch unter dem latein. Namen Thurinus bekannt,

geb. in Florenz und daselbst zu Anfang des 16. Jahrh. prakticirend, war Arzt der

Päpste Clemens VII. und Paul III., sowie der französ. Könige Ludwig XII.

und Franz I. Er ist besonders bekannt durch den hervorragenden Antheil, den

er in der zu seiner Zeit die ärztl. Gemüther stark bewegenden Streitfrage, betr.

den richtigen Ort des Aderlasses, hatte, und namentlich durch seine literar. Streitig¬

keiten mit Mathaeds Cürties u . A. Seine Schriften beschäftigen sich meist mit

diesem Thema. Wir citiren u. A.: „De curatione pleuritidis per venaesectionem"

(Lyon 1537) — „Responsiones contra Mathaeum Curtium de veno inpleuritide secanda " (Paris 1538 ; Bologna 1543) — „Defensio contra M. A. Mo n-
tisianum,quodnon in omni febre pufrida conveuiatsanguinismissio" (Rom 1549).

Biogr. med. VIT, pag. 375. Pgl.

Turnbull, William T., engl. Marinechirurg des vorigen Jahrh. , gest.

1796 zu London, war Mitglied der Royal Soc. und ist besonders bekannt durch

folgende Publicationen: „A case of extra-uterine gestation of the ventral kind,
including the Symptoms of the patient from the appearences upon dissection"
(Lond. 1791) — „An inquiry into the origin and antiquity of the lues
venerea etc." (Ib. 1786) — „A treatise on chirurgical diseases and on the
Operations required in their treatment from the french of Msrs. Ghopart and
Desault with an introduction, notes and observations" (Ib. 1787, 2 voll.),
sowie kleinere Aufsätze in den Mem. of Roy. Med. Soc. (III u. IV, 1793, 95).

Diot. hist. IV, pag. 294. Pgl.

Turnball, Alexander T., zu London, geb. in Schottland, wurde 1820

in Edinburg Doctor, schrieb: „An investigation into the remarlcable medicinal
effects, resulting from the external application of veratria (Lond. 1834;
2. ed.: „with an append. on the external application of delphinia, and on
the internal administration of the salts of veratria and delphinia", 1835;

holländ. v. J. Türk , Utrecht 1835) — „On the preparation and med. employ-
ment of aconitine by the endermatic method, in the treatment of tic douloureux
and other painful ajfections" (lb. 1834) — „On the medical properties of the
natural order of ranunculaceae, and more especially on the uses of the
sabadilla seeds, delphinium, staphisagria and aconitum napellus, and their
alcaloids: etc." (Ib. 1839; new ed. 1837 u. d. T.: „A treatise on painful and
nervous diseases, more especially on the discovery and application of many
new remedies for affections of the eyes and ears" ; 3. ed. 1837) — „Treatment
of diseases of the eye, by means of prussic acid vapour and other medicinal
agents" (Lond. 1843); ferner Aufsätze in Lond. Med. Gaz., Lancet, Johnson's
Med.-Chir. Review u. s. w.

Callisen, XIX, pag. 479; XXXIII, pag. 90. G.
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*Tumbull, James Mut er T., zu Liverpool, wurde 1839 in Edinburgh

Dr. med., 1873 Fellow des Roy. Coli, of Physic. Lond., ist zur Zeit Consult.

Physic. der Liverpool Roy. Infirm. Er schrieb: „A tabular vieiv of the physical
signs and diagnosis of the diseases of the lungs" — „An inquiry into the
curability of consumption, the prevention, and progress of improvement in
the treatment" (3. ed. 1859) — „A pract. treatise on disorders of the stomach,
with fermentation" (1856) — „Lectures on plethora and anaemia, and on
functional disorders dependent upon the State of the blood" (Lancet, 1846) —
„Clinical lectures on aneurism, dropsy and tubercular peritonitis" (Med. Times
and Gaz., 1852) — „On thrombosis and embolism" (Inaug. Address, 1876);

ferner noch folgende Beiträge zu Zeitschriften: „On chorea, and on nature and
art in the treatment" (Brit. Med. Journ., 1865) — „The use of the bromide
of potassium in the treatment of some nervous affections" (Liverp. Med. Surg.
Reps., 1868) —- „Recent advances in the prevention and treatment of pulmo¬
nary consumption" (Ib. 1870).

Medical Directory. Red.

*Turnbull, Laurence T., in Philadelphia, geb. 10. Sept. 1821 in

Schottland, kam als 12jähr. Knabe nach Amerika, trat als Apothekerlehrling in

ein chemisches Etablissement zu Philadelphia ein, studirte gleichzeitig am College

of Pharmacy daselbst, von dem er nach Vertheidigung seiner These über Salacine,

das er aus der Populus temuloides chemisch dargestellt hatte, mit den üblichen

Graden entlassen wurde. Er nahm dann eine Stellung als Chemiker an und be¬

schäftigte sich Viel mit der Herstellung neuer Präparate. Bei dieser Gelegenheit
entdeckte er die bleichende Kraft des Natr. biboracicum. Aus Gesundheitsrück¬

sichten gab er seine pharmaceut. und ehem. Arbeiten auf und übernahm, nach¬
dem er das Jefferson Med. Coli, absolvirt und 1845 den Grad als Dr. med.

erworben hatte, das Amt eines Resid. Physic. am Philadelphia Hosp.; später wurde

er Armee- und Impfarzt im Moyamensing Departement. Zugleich hielt er am

Franklin-Institut über technolog. Chemie und Elektricitätslehre Vorlesungen, welche

er später in Buchform herausgab. 1859 machte er eine Studienreise nach Europa

und besuchte besonders die engl., franz. und deutsch. Augen- und Ohrenkliniken.

Nach Amerika zurückgekehrt, veröffentlichte er die erste amerikan. Schrift über

den Gebrauch des Ophthalmoskops. T. war auch der erste Arzt in den Vereinigten

Staaten, der die Perforation des Warzenfortsatzes mit gutem Erfolge unternahm.

Seine Schriften sind betitelt: „ The electromagnetic telegraph with an historical
account of its rise, progress and present condition" — „ Whooping cough" —
„Hints and observations on military hygiene with the best means of treating
the medical and surgical diseases of the army" — „Defective and impaired
vision with the clinical use of the ophthalmoscope in their diagnosis and treat¬
ment" — „The nature, causes and treatment of nervous deafness with an
additional translation from the French of Duchenne" — „A manual of
diseases of the ear" — „A brochure on tinnitus aurium" (2 Aufl.) —
„Clinical observations on the relief of pain in acute affections of the ear"
(1875) u." A. m. Zur Zeit ist T. Ohrenarzt am Jefferson Med. Coli. Hosp. und

war auf dem internationalen medic. Congress in Philadelphia 1876 Präsident

der Section für Otologie. Kleinere Aufsätze T.'s sind: „Ophthalmia neona¬
torum" (Philad. Med. and Surg. Rep., 1877) — „Artificial perforations of
the membrana tympani" (Ib. 1877) — „On the aboriginal method of treating
diseases of the ear, with observations on the use of steam in diseases of the
middle ear"(lb. 1876) — „A new artificial membrana tympani" (Ib. 1876) —
„On chronic suppuration of the ear" (Ib. 1875) — „ The limits of perception
of musical tones by the human ear " (Boston Med. and Surg. Journ., 1879) —
„The advantages and accidents of artificial anaesthesia" (1879)— „The diseases
of the middle ear. Otitis media" (Philad. Med. and Surg. Rep., 1879) —
„A comparison between the audiphone, dentaphone . . . and the various forms
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of ear-trumpets for the deaf" (Philad. Med. Times, 1880) — „Krankhafte
Geschwülste des Ohres und ihre Behandlung" (Wiener med. Presse, 1881) —
„Deafness as the result of poison of syphilis; clinical cases" (Separatabdruck
1881) — „Diphtheria a cause of deafness, not only in scliool children but also
in adults" (Philad. Med. and Surg. Rep., 1882) — „Observations on caries of
the mastoid process of the temporal bone in children" (Philad. Med. Times, 1883).

Atkinson, pag. 218. Pgl.

*Charles Smith Turnbull, als Sohn des Vorigen in Philadelphia

10. Nov. 1847 geb., studirte in seiner Vaterstadt seit 1868 und erhielt 1871

den Grad als Dr. med., war dann ein Jahr lang Wundarzt bei der geolog.

Vermessungs-Commission für die Territorien von Wyoming und Montana, bekleidete

von 1873—74 die Stelle als Resid. Assist. Surg. am New York Ophthalmie and

Aural Institute, hielt sich von 1874—75 in Wien auf, machte dort ophthal-

miatr. und otiatr. Studien unter Arlt, Jaeger, Politzer, Grdber etc. und

liess sich nach seiner Rückkehr in Philadelphia als Specialarzt für die genannten

Disciplinen nieder. T. ist Mitglied des Franklin-Instituts und veröffentlichte bis¬

her eine engl. Uebersetzung von Gruber's Schrift: „ Tenotomie des M. tensor
tympani", von Brunnek's Abhandlung: „Ueber die Methoden der Knochenver¬
bindungen", von Arlt's Aufsatz: „Verletzungen des Auges vom gerichtl.-med.
Standpunkte aus betrachtet", ferner selbständig: „Filaria in the eye of the
horse" (The Veterinarian, 1879) — „Das Audiphon und Dentaphon" (Zeitsehr.
f. Ohrenheilk., 1880, IX) — „Das neue Dentaphon zum Zusammenfalten (fol-
ding dentaphone)" (Ib. 1880) — „Nasal, postnasal and pharyngeal inflam-
mations; considered with reference to diseases of the middle ear, with remarlcs
upon treatment" (Philad. Med. and Surg. Rep., 1881).

Atkinson, pag. 218. Pgl.

Turner, William T., berühmter Arzt, Naturforscher und Theolog, geb.

in Morpeth, Northumberland, studirte in Cambridge, war ein Freund des berühmten

Bischofs Ridley, dessen reformatorische religiöse Grundsätze er theilte. Nach¬

dem er zur Verbreitung derselben im Lande als Prediger unihergezogen war,

wurde er gefänglich eingezogen, verliess nach seiner Freilassung seine Heimath,

wurde Dr. med. in Ferrara und lebte während des Restes der Regierung Hein-

rich's VIII. hauptsächlich in Köln und anderen deutschen Städten, z. B. Weissen-

burg (um 1557), in denen er einige von seinen Werken publicirte. Unter der
nächsten Regierung, die seinen religiösen Ansichten günstiger war, kehrte er nach

England zurück und erhielt von dem jungen Könige eine Präbende in York, ein

Canonicat in Windsor und ein Decanat in Wells, sowie die Erlaubniss zu predigen;

auch wurde er Dr. med. in Oxford und erhielt durch die Protection des Herzogs

von Somerset eine vornehme Praxis. Nach der Thronbesteigung der Königin

Mary musste er wieder flüchten, ging nach Deutschland, von da nach Rom,

liess sich später in Basel nieder, kehrte nach dem Tode der Königin aber wieder

nach England zurück, wurde in seine Würden wieder eingesetzt und starb 7. Juli

1568 in London. Er war Schriftsteller auf dem med., naturwissenschaftl. und

theolog. Gebiete. Zu dem ersteren gehören: „A book of the nature and pro-
perties of bathes in England, as of otlier bathes in Germany and Italy"
(Köln 1562, fol.) — „The nature of wines commonly used in England etc."

(London 1568); zusammen damit ist gedruckt: „A treatise on the nature and
vertue of triacle"— „The rare treasure of English bathes" (Ib. 1587, 4.). Er
ist auch der Verf. des ersten in engl. Sprache erschienenen Kräuterbuches (herbal)

(1551—62). Aus dem Gebiete der Zoologie schrieb er eine Ornithologie: „Avium

praecipuarum, quarum apud Plinium et Aristotelem mentio est, brevis et succincta

historia" (Köln 1554). Er war ein Zeitgenosse von Gesner und mit Demselben

befreundet. Seine zahlreichen theolog. Schriften bleiben hier unerwähnt.
Aikin, pag. 79. — Hutchinson, II, pag. 457. — Biogr. med. VII, pag. 376.

G.
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Turner, Daniel T., zu London, war eigentlich zum Chirurgen erzogen
und prakticirte als solcher einige Jahre, trat dann aber aus seiner Genossenschaft
aus und wurde — etwas sehr Ungewöhnliches damals — 1711 in das Coli, of
Physic. als Lic. aufgenommen, erwarb auch- den Doctorgrad. Er erlangte einige
Berühmtheit; seinen Namen führt auch noch im Volke das Ceratum Calaminae der
Pharmakopoe. Er schrieb: „A vindication of the noble art of chirurgery"
(London 1695) — „A remarkable case in surgery, being an account of an
uncommon fracture and depression of the skull in a child, accompanied with
a vast imposthume of the brain" (Ib. 1709) — „De morbis cutaneis. A treatise
of diseases incident to the skin" (Ib. 1723) — „Syphilis. A practica! disser-
tation on the venereal disease" (1724) — „ The art of surgery" (2 voll., 1725) —
„On the force of the mother's Imagination on the foetus in utero" (1726) —
„A discourse concerning gleet" (1729) — „An answer to a pamphlet. on the
power of imagination in pregnant women" (1729) — „The force of the mother's
Imagination upon the foetus in utero still further considered, by way of reply
to Dr. Blondell's book" (1730)— „De morbo gallico. A treatise published
about 200 years past. Republished by D. T." (1730) — „A discourse con¬
cerning fevers" (1732) — „Aphrodisiacus. A summary of the ancient writers
on the venereal disease'' (1736) u. s. w., sowie Abhandlungen in den Philosoph.
Transact. (1694, 1725). Er starb, 74 Jahre alt, 13. März 1740.

Biogr. m6d. VII, pag. 376. — Dict. bist. IV, pag. 295. — Münk, II, pag. 35 G.

Turner , John William T., zu Edinburg, gebürtig aus England,
studirte daselbst, machte als Schiffschirurg eine Reise nach Ostindien, war eine
Zeit lang Assist. Surg. bei der Miliz und Assistent des Dr. Erskine , sowie nach
dessen Tode fast 10 Jahre lang Assistent von John Thomson , nahm Theil an
der von Demselben 1816 in Vorschlag gebrachten Einrichtung des New Town
Dispensary, war Surgeon und später Consult. Surg. desselben, auch mehrere Jahre
lang Conservator des von Thomson 1804 errichteten Museum des R. C. S., dessen
Fellow er seit 1812 war, wurde bei Thomson's Rücktritt, 1821, Prof. der Chir.
am Coli, of Surg., war Vice-Präs. der Med.-Chir. Soc., wurde 1829 Surgeon der
Roy. Infirm, und erhielt 1831 die neu errichtete Professur der Chir. an der Uni¬
versität, in welcher ihm nach seinem im 46. Jahre, 19. Nov. 1835, erfolgten Tode
Sir Charles Bell nachfolgte. Er hatte geschrieben: „A probationary essay on
dislocations of the Shoulder joint" (Edinb. 1812) — „On the sudden spontaneous
obstruction of the canals of the larger arteries of the body ; with some observations
on the process employed by nature to prevent or arrest haemorrhage from
lacerated arteries" (Transact. of the Med.-Chir. Soc. of Edinb., 1828, III) — „On
the causes of the sound produced by the action of the heart" (Ib.); ferner
Beiträge zu den Reports of the New Town Dispensary etc.

Callisen, XIX, pag. 484; XXXIII, pag. 93. G.

*Turner, Sir William T., zu Edinburg, geb. 1832 zu Lancaster in
England, studirte im St. Barthol. Hosp. zu London, wurde Member des R. C. S.
Engl. 1853, 1854 anatom. Prosector bei der Universität zu Edinburg, 1861
Fellow des dortigen R. C. S., 1867 Prof. der Anat. bei der Universität und Roy.
Scott. Acad.; er ist auch Mitglied des Gen. Med. Counc., ist Dr. der Rechte der
Universität Glasgow und Fellow der Royal Societies zu London und Edinburg.
Literar. Arbeiten: „Atlas of human anatomy and physiology, with hand-book" —
„Convolutions of human cerebrum topographically considered" (1868) — „An
introduction to human anatomy including the anatomy of the tissues" —
„Lectures on comparative anatomy of the placenta" (1876). Er gab heraus
die 3. ed. 1870 von Sir James Paget's „Lectures on surgical pathology", ist
Mitherausgeber des Journ. of Anat. and Physiol." und lieferte noch viele
Aufsätze für Edinb. Med. Journ., Edinb. Phil. Journ., Journ. of Microsc. Sc.,
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Brown-Seqüard's Journ., Med.-Chir. Rev., Transact. und Proceed. of the Roy.
8oc. in Lond. und Edinb., u. s. w., u. s. w. Red.

*Turnipseed, Edward Berriam T., in Richland, S. C., daselbst 29. Oct.
1829 geb., studirte am South Carolina Med. Coli, zu Charleston, wo er 1852 den
Grad als Dr. med. erwarb. Nachdem er einige Monate als Arzt prakticirt hatte,
ging er 1854 zu seiner weiteren Ausbildung nach Paris, nahm darauf eine Stellung
als Militärarzt in der russ. Armee an und machte den Krimkrieg, sowie die Be¬
lagerung von Sebastopol mit. Nach 14monatl. Thätigkeit bei dem russ. Heere
begab er sich wieder nach Paris, unterwegs noch einen Aufenthalt in Wien
nehmend, setzte seine Studien fort und kehrte 1856 nach Amerika zurück , um
bis 1859 in New York zu bleiben und dann nach Richland, seinem jetzigen
Domicil, überzusiedeln. T. betreibt mit Vorliebe chir. Praxis und veröffentlichte
bisher: „ Gossypium lierbaceum and viscum album used by negro women to
procure abortion" (Charlest. Med. Journ., 1852): Berichte über: „Exsection of
fibula" — „iSuperior maxillary section of molar and pterygoid process of
sphenoid bone" — „Modifcation of Syme's and Pirogoff's Operation of
ankle-joint" (Riclimond Medical Journ., 1868) — „Facts regarding the anato-
mical difference between the negro and white races (difference in the locality
of the hymen)" (Richmond and Louisville Med. Journ., 1868; Amer. Journ. of
Obstetr., 1877) — »Why shovld we support the perineum during labor at all
and particularly in primiparae ? a means recommended which, as far as tested,
has never failed to prevent lacerations of the perineum'' (Richmond and Louis¬
ville Med. Journ., 1877). T. ist übrigens Erfinder verschiedener Neuerungen
resp. Verbesserungen von chir. Instrumenten, so zur Operation von Fisteln, der
Staphylorrhaphie, zur Wundnaht, zur Urethrotomie und Hysterotomie (beschrieben
in den Transactions of the S. C. Med. Assoc., 1875, 76, 77).

Atkinson, pag. 331. Pgl

Turquet de Mayerne, s. Mayerne , Bd. IV, pag. 182.

Turre, Giorgio di T., geb. zu Padua 1607, studirte hier mit solchem
Erfolge Med. und Naturwissensch., dass er schon im Alter von 30 Jahren nicht
bloss für einen ausserordentlich geschickten Arzt, sondern auch für den gelehrtesten
Botaniker in Italien galt. Er erhielt 1649 die Professur der Botanik an der
Universität seiner Vaterstadt, vertauschte sie 1666 mit der für Therapie, wobei
er aber die Stellung als Director des botan. Gartens weiter behielt und starb 1688.
Er hinterliess nur drei kleinere, übrigens ganz unbedeutende botan. und pharma¬
kologische Schriften.

Biogr. med. VII, pag. 377. Pgl.

Turre, s. a. Torre, della , Bd. V, pag. 703.

Turrisanus, s. Torrigiano , Bd. V, pag. 703.

Turrisanus, s. Rustichelli , Bd. V, pag. 129.

Tusoü , Edward William T., zu London, war House Surg., dann
Assist. Surg. und Surg. (seit 1836) am Middlesex Hosp., Docent der Anat. und
Phvsiol., Prosector und Leiter der chir. Klinik bei der med. Schule desselben,
auch Docent der Anat. und Physiol. bei der Little Windmill-Street Med. School.
Er schrieb: „New and improved system of myology, illustrat. by colour. plates"
(4 parts, Lond. 1825, 26, fol.; 2. ed. 1828; 1840; deutsch Weimar 1826 — 28,
fol.) — „A Supplement to myology, containing the arteries, veins . . . viscera,
the ear and eye, the brain, and the gravid uterus, with the foetal circulation"
(Ib. 1828, fol.; deutsch: „Enkymoplasma. Der schwangere Uterus und der
Blutlauf im Foetus; u. s. w.", Weimar 1830, fol.) — „A pochet compendium
of anatomy; etc." (London 1828; 3. ed. 1836) — „The dissector's guide, or
Student''s companion, etc." (Ib. 1832; 3. ed. 1836) — „The anatomy and
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surgery of inguinal and femoral hernia; illustr. iy plates etc." (Ib. 1834) —
„The cause and treatment of curvature of the spine, and diseases of tlie
vertebral column. Illustr. with cases and plates" (1841); ausserdem Aufsätze
in Lond. Med. Gaz. u. s. w.

Tussignana , Petrus de T., Prof. in Bologna, dem 13. Jahrb. ange¬

hörig , wird von Guilielmo de Saliceto in der Vorrede zu seiner „Summa

conservationis et sanationis" als sein Lehrer und Verf. eines „Regimen sanitatis"
genannt, welches Leyden und Paris 1539 (1540) im Druck erschienen ist. Er
ist nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen

Tussignana, Petrus de T., ebenfalls Prof. in Bologna (? Sohn des

Vorigen), der eine kleine Schrift über die Mineralquellen in Bormio, die erste

über diesen Gegenstand, und zwar nach eigenen, im Frühling (März) 1363 ge¬

machten Beobachtungen verfasst hat, welche in der Collect, de balneis (Venedig

1553, fol., p. 193—195) abgedruckt ist. Ä H

Tweedie, Alexander T., zu London, geb. 1794 in Edinburg, studirte

daselbst von 1809, war Schüler von Wishart , Chirurgen in der Roy. Infir-

mary, promovirte 1815 mit der Diss. „De Cataracta ", wurde 1817 Member des

Edinburger R. C. S. und neben KoB. Liston einer der 2 House Surgeons der Roy.

lufirmary. 1820 siedelte er nach London über, um als Physician zu prakticiren,

wurde 1822 Lic. und 1838 Fellow des Coli, of Phys., war 1853—55 Consi-

liarius und 1858, 59 Lumleian Lecturer desselben. 1822 war er Assist. Physic.

und 1824 Physic. des London Fever Hosp. geworden und blieb in dieser Stellung

bis 1861 , wo er zum Consult. Phys. und Vice-Präsidenten der Anstalt ernannt

wurde. 1836 wurde er auch einer der Physic. des Foundling Hosp. Er schrieb:
„Clinical illustrations of fever) comprising a report of the cases treated in
tlie Lond. Fever Hosp. in 1828, 29 " (Lond. 1830), war der Urheber und einer

der Herausgeber (mit J. Forbks und J. Conolly ) der nach ihm benannten „ Cyclo-paedia of practical medicine" (4 voll., Lond. 1831—35), des ersten derartigen
Werkes in England, und lieferte für dasselbe einige werthvolle Artikel: „Con-
tinued fever" — „Inflamm ation" — „Scarlatina" — „Diseases of the throat".

Später gab er die „Library of medicine" (8 voll., 1840) heraus; auch verfasste

er noch: „Clinical illustrations of fever, comprising a report of the cases
treated at the London Fever Hosp. in 1828—29" (1830; Philad. 1-831) —
„Ort the distinctive characters, pathology, and treatment of continued fevers"
(1862) u. s. w. Er starb 30. Mai 1884. ,

Münk, III, pag. 252. — Lancet. 1884, I, pag. 1101. — Edinburgh Med. Journ.
1884—85, XXX, pag. 191. — Callisen, XIX, pag. 493; XXXIII, pag. 96. g.

*Tweedy, John T., zu London, Augenarzt, studirte im University Coli,

daselbst, wurde 1872 Member, 1876 Fellow des R. C. S. Engl., war Ophthalm.
feurg. beim Great Northern Hosp. und Assist. Med. Officer bei der Hautkrauken-

Abtheilung des Univers. College Hosp.; zur Zeit ist er Assist. Ophth. Surg. bei

demselben, Prof. der Augenheilkunde beim Univers. Coli, und Surgeon am Roy.

Lond. Ophth. Hosp. Literar. Arbeiten: „On Cholesterine in the eye" (Lancet,

1873) — „ } isible striation of the normal and cataractous crystalline lens"

(Ophthalm. Hosp. Rep., 1874) — nOn the meaning of the terms hemeralopia
and nyctalopia" (Ib. 1882) — „An improved Optometer for estimating the
degree of abnormal regulär astigmatism" (Lancet, 1876) — „Treatment of
diphtheritic Ophthalmia by local application of Solution of quinine" (Ib. 1880;
1882) und weitere Mittheilungen iu Brit. Med. Journ., Lancet u. s. w.

Twining, "William T., beliebter engl. Praktiker, geb. in der brit.

Colonie Nova Seotia um 1780, widmete sich dort in seiner Jugend der Med. unter

Callisen, XIX, pag. 489; XXXIII, pag. 95.
G.

Medical Directory. Red.
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Leitung des Dr. J ohn H alliburton aus Halifax, vollendete seine Studien zu
London am Guy's Hosp., erhielt das Diplom des Coli, of Surg. und trat 1812
in's med. Depart. der Armee, diente Anfangs am Hosp. zu Chelsea, dann eine
kurze Zeit unter Wellington auf der pyrenäischen Halbinsel, kam als Stabs¬
arzt nach Paris, diente bis 1815 abermals zu Chelsea, begleitete die Armee in die
Niederlande und nach Waterloo, hielt sich 1817 vorübergehend in Frankreich
auf, diente von 1818—21 in Chatham, Maidstone und auf der Insel Wight,
wurde 1821 nach Ceylon eingeschifft und ging mit Sir Edward Paget nach
Indien, trat zu Calcutta in den Dienst der Engl.-Ostind. Compagnie, wurde aber
1823 auf Halbsold gesetzt und 1830 verabschiedet. Er starb zu Calcutta
25. Aug. 1835. Er gab heraus: „A practica! account of the epidemic cholera
and of the treatment requisite in the various modifications of that disease"
(London 1833) — „Clinical illustrations of the more important diseases of
India " (Ib. 1833). Ferner rühren von ihm zahlreiche Artikel in verschiedeneu
Journalen und Verhandlungen gelehrter Gesellschaften her, wie: „Obss. on the
filaria or thread worrn found in the eyes of horses in India" (Transact. of
the Med. and Physic. Soc. of Calcutta, 1825, I) — „Obss. on diseases of the
spieen, particvlarly on the vascular engorgement of that organ common in
Bengal" (Ib. 1827, III) — „ Relates to the employment of large doses of ipeca-
cuanlia in dysentery " (Ib. 1829, IV) — „On the effects of bloodletting in the
cold stage of intermittent fevers" (Ib. 1831, V) etc. etc.

Biogr. univers. XLII, pag. 310. — Brit. and For. Med.-Chir. Rev. 1836, I, pag. 613. —
Callisen, XIX, pag. 495; XXXIII, pag. 96. Pagel.

* Tyler, Graftou T., geb. 21. Nov. 1811 in Prince George's co., Md.,
studirte Med. an der Maryland-Universität und wurde dort 1833 graduirt. Er
liess sich Anfangs in seiner Vaterstadt als Arzt nieder, verzog aber 1843 aus
Gesundheitsrücksichten nach Georgetown, wo er zum Physic. am College erwählt
wurde und noch jetzt in dieser Stellung thätig ist. 1846 wurde er Prof. der
Pathol. und prakt. Med. am Columbia Coli, (dem jetzigen National Med. Coli, der
Columbia-Univers.), sowie Prof. der med. Klinik an der Washington Infirmary.
Diese beiden Aemter gab er 1859 auf. Er veröffentlichte u. A.: „Obstetric
reports with observations on spontaneous evolution" (Baltimore Med. and Surg.
Journ., 1841) — „Medicine as a science and an art, its philosophy, influences,
purposes and results; its past and present condition and future prospects" (1852).

Atkinson, pag. 238. Bgl.

Typaldos, Pretenderis, s. P retendekis T ypaldoos , Bd. IV, pag. 624.9

Tyrbas de Chamberet, s. C hamberet , Bd. I, pag. 693.

*Tyrchowski, Wladyslaw T., geb. 3. Sept. 1820 in Krakau, studirte
in seiner Vaterstadt, wurde dort 1844 mit der Diss.: „De trichomate quod
vulgo plica polonica appellatur" zum Doctor promovirt, war 1845—47 Adjunct
an der geburtshilflichen Klinik daselbst, zog 1850 nach Plock und übernahm die
Stelle eines Arztes am dortigen Gefängniss. 1852 wurde er Mitglied des Provinzial-
Medicinal-Conseils; 1861 nach Warschau berufen, übernahm er als Prof. ord.
den Lehrstuhl der Geburtshilfe und die Direction der Kliuik; 1884 wurde er
pensionirt und lebt gegenwärtig als prakt. Arzt in Warschau. Er schrieb: „Rys
poloznictwa praktycznego" (Grundzüge der prakt. Geburtshilfe) (Krakau 1869).

K. & P.

Tyrrell, Frederick T., zu London, bekannter Chirurg und Augenarzt,
war ein Schüler und Neffe von Sir A stley C ooper , wurde Surgeon am St. Thomas'
Hosp. und am Lond. Infirm, for Diseases of the Eye, war Docent der Anat. und
Chir. bei der med. Schule des gedachten Hospitals und Vorsteher der chir. Klinik,
auch Prof. der Anat. und Chir. am Roy. Coli, of Surg. Er starb plötzlich 23. Mai
1843, erst 46 Jahre alt. Er gab heraus: „ The lectures of Sir Astley Cooper
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on the principles and practice of surgery, with additional notes and cases"
(Lond. 1824—27) -— „Glinical lectures at St. Thomas' Hosp." (Lancet, 1824, 26)
und casuist. Mitteilungen in Zeitschriften, wie Lancet, Lond. Med. and Phys.
Journ., Med. Chir. Transact., darunter: „ Operation of removing the arch and
spinous process of the twelfth dorsal vertebra" (Lancet 1827); ferner: „An

introductory lecture on anatomy. Delivered at the New Medical School,

Aldersgate-Street, Oct. 23, 1826" (Lond. 1827) — „Syllabus on a course of

lectures on the principles and practice of surgery 11 (Ib. 1833) — „Observations

on the catarrhal and catarrho-rheumatic Ophthalmia" (Med. Quart. Rev., 1834) —

„Amaurosis" (Costello , Cyclop. of Surgery, 1837) — „A practical worlc on the

diseases of the eye, and their treatment, medically, especially, and by Operation"
(2 voll., Ib. 1840) u. s. w.

Callisen, XIX, pag. 499; XXXIII, pag. 97. G.

* Tyrrell, Gerrard George T., in Sacramento, Cal., geb. in Dalkey
bei Dublin (Irland) 16. Sept. 1831, machte seine med. Studien an der Carmichael
School of Med. an den Richmoud-, Whitworth- und Hardwick-Hospitälern in Dublin,
wurde Lic. der Geburtshilfe am Rotunda Hosp. daselbst 1854 und erlangte seine
med. Grade 1856 vom R. C. S. Irel. und 1859 vom King and Queen's Coli, of
Phys. Darauf siedelte er nach den Vereinigten Staaten über, Hess sich in Mil-
waukee nieder, wo er 4 Jahre lang als Phys. und Surg. am St. Mary's Hosp.
thätig war, verzog 1861 nach Grass Valley, Nev., und 1868 nach Sacramento,
seinem jetzigen Aufenthaltsorte. Er veröffentlichte verschied. Aufsätze im Pacific
Med. and Surg. Journ. und anderen Zeitschriften, so u .A.: „Therapeutical value
of the sulphites in phlegmonous angina" — „Nature in disease" — „Epidemie

influenza" — „Continued fever in children" — „Neurotic purpura" etc.
Atkinson, pag. 24. Pgl.

Tyrtamus, s. Thf.ophrastus , Bd. V, pag. 647.

Tyson, Edward T., zu London, gebürtig aus Bristol, oder nach Anderen
aus Clevedon, co. Somerset, studirte in Oxford, wo er mehrere Grade (1670, 73)
und in Cambridge, wo er 1680 den Doctorgrad erwarb, wurde 1683 Fellow des
Roy. Coli, of Phys, bei dem er 1694 Censor war, hatte Anstellungen als Physic.
der Hospitäler von Bridewell und Betlilem und war Docent der Anat. bei Surgeon's
Hall. Als Mitglied der Royal Soc. lieferte er für deren Philosoph. Transact. (1678
bis 1704) eine Anzahl werthvoller Aufsätze und verfasste, ausser einer Schrift über
die Reime der Alten (1669), die folgenden anat. und vergleich.-anat. Schriften:
„Several anatomical observations" (Lond. u. Oxf. 1680— 1705, fol.) — „Phocaena;

or, the anatomy of a porpess, with a discourse concerning anatomy, and a

natural history of animals" (Lond. 1680, 4.) — „ Gariqueya, seu marsupiale

Americanum; or, the anatomy of an opossum" (Ib. 1698, 4.) — „Ourang-

outang, sive homo sylvestris: or, the anatomy of a pigmie, compared of that

of a monkey, an ape, and a man: with an essay concerning the pigmies of
the ancients" (Ib. 1699, fol.) — „Vipera caudisona Americana; or, the ana¬

tomy of the rattlesnake, etc." Er starb, 58 Jahre alt, 1. Aug. 1708. Auf
seinem Grabstein wird er als gelehrter Arzt und „in arte anatomica plane singu-
laris" bezeichnet.

Biogr. med. VII, pag. 377. — Dict. liist. IV, pag. 295. — Münk, I, pag. 426.
G.

* Tyson, James T., zu Philadelphia, daselbst 26. Oct. 1841 geb.,
studirte dort auch und wurde 1863 graduirt. Nachdem er ein Jahr lang als
Resident Physic. am Pennsylv. Hosp. fungirt hatte, liess er sich selbständig in
P hiladelphia nieder, beschäftigte sich besonders mit normaler und pathol. Histo¬
logie und mit pathol. Anatomie der Nierenkrankheiten. Von 1871—72 war er
Mitherausgeber der „Philadelphia Med. Times". 1864 habilitirte er sich als Docent
an der Universität für Physiol., wurde Assistent des Prof. F. G. Smith und blieb

3*
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in dieser Stellung bis 1870—71. 1868 begann er Vorlesungen über Mikroskopie,
1870 über Chemie des Urins an der Universität zu halten. Bei der Organisation
des neuen Universitfttskrankenhauses wurde er von der Facultät zum Docenten
für pathol. Anatomie und Histologie gewählt und erhielt 1875 auch die Ernennung
zum Prof. für dieses Fach. 1876 wurde er zum Prof. der allgem. Pathologie
und pathol. Anat. an der Universität ernannt. Zugleich ist T. Prof. für Physiol.
und mikroskop. Anat. am Pa. Coli, of Dental Surgery seit 1870. Er veröffent¬
lichte: „Gystic abscess of both kidneys accompanied by renal calculi" (Amer.
Journ. of Med. Scienc., 1866) — „Gystic disease and degeneration of kidney"
(Ib. 1867) — „ Note on the distribution of nerv es to the vessels of the connective
tissue in the hilvs of the pig's kidney and on the ganglia found in connection
with these nerves" (Ib. 1868) — „Cancer of the prostate; death with uraemic
Symptoms" (Ib. 1868) ■— „On the pathol. diagnosis and prognosis of the different
forms of Bright's disease of the kidney" (Philad. Med. Times, 1871) — „On
the therapeutic action of the sulphates in malarial disease" (Ib. 1871) — „ When
is a blood-corpuscle in focus?" (Ib. 1872) — „On leucin and tyrosin" (Amer.
Journ., 1872) — „Tlie microscopical study of blood and epithelium" (Philad.
Med. Times, 1873) — „On a case of jaundice with remarks on the availability
of Pettenkofer's test f'or the bile-acids" (Ib. 1873) — „A case of large smooth
white kidney (chronic catarrhal nephritis)" (Ib. 1873) — „Clinical lecture on
the medical treatment of gravel and calculi" (Ib. 1873) — „An introduction
to the study of practical histology for beginners in microscopy" (Philadelphia
1873) — „The cell doctrine, its history and present state" (Ib. 1870) — „Report
of two clinical lectures on the relation of renal disease and heart disease etc."
(Philad. Med. Times, 1874) — „A case of fibroid tumor of the uterus with
interesting clinical history.; death from pelvic abscess" (Ib. 1874) — „Soft
cancer (encephaloid) of the kidney and of the lumbar glands" (Ib. 1875) —
„Paracentesis thoracis" (Ib. 1875)— „On the treatment of Bright's disease of
the kidney" (Ib. 1875) — „Guide of the practical examination of urine"
(Philad. 1875; 3. ed. 1880) — „Observations with a view of determining the
influence of jaborandi on the elimination of urea by the kidneys", zus. mit
Ed. B kuen (Amer. Journ., 1877) — „A case bearing upon the argument from
pathology as to the function of the cerebellum" (Ib. 1877) — „Die Betheiligung
des Knochenmarks bei perniciöser Anämie", zus. mit P epper ( Vikchow's Archiv,
1877, LXXI) — „Cancer of the pylorus" (Philad. Med. Times, 1880) — „Case
to of the uriniferous tubules, their nature and clinical siynificance" (Ib. 1880) —
„Kidneys, Ureters, bladder and calculi from a case of i'iipacted calculus in
a child twice successfully lithotomized, death from exhaustion" (Ib. 1880) —
„Acute muscular rheumatism of the abdominal muscles simulating nephritic
colic and Peritonitis in a child eight years old" (Ib. 1880) — „ Clinical lecture
on a case of diabetes mellitus" (Ib. 1881) — „On a case of cirrhosis of the
liver" (Ib. 1883). Ausserdem hielt T. zahlreiche Vorträge in der Pathological
Society zu Philadelphia, die in den Proceedings und Transactions der betreffenden
Gesellschaft abgedruckt sind.

Atkinson, pag. 130. Pgl.
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